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Redaktion o Halle, Gr. Brauhausſtraße 17, Telephon Nr. 6802,Eisleben 302 Sprechſtunden der Redaknon in Wochentags von

11 12 Uhr, Sonn'iag keine Sprechſtunde. prechſtunden unſerer
Eisl bener Vertretung wochentags von 4 6 Uhr nachmittags. Die
Volksſtimme“ ecricheint 1äg'ich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage,

enthält die illuſtrierte Sonntaos-Beilage „Volk und Zeit“ ſowie
wöchent ich abwechſelnd „Die Frauenwelt“ und „Für die arbeiltende
Jugend“. Unverlanct eingeſandten Manuſkripten iſt Rückporto bei

fügen. Die „Volkeſtimme“ verſügt über einen beſtens ausgebauten
ichterſtattungsdrenſt in allen Orten ihres großen Verbreitunasbezirks.

Meldungen von Bedeutung werden zu jeder Tage szei auf telephoniſchem
wie auch auf ſchriſtlichem Wege von der Redaktion entgegengenommen.

sozialdemolratiſche PartelTageszeitumg

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe MerſeburgQuerfurt,
Delitzſch-Bitterfeld, Wittenberg-Schweinitz, Torgau-Liebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

sſtimme
Donnerstag, 23. März 1922

Verlag und Geſchäftsſtelle in Halle g. S-, Gr. Ulrichſtraße 27.Fernruſ-Nummer 5497. Telegrammadreſſe Solkoſtimme Halle. Voſt-
ſcheckkonto 11092 Erfurt. Geja äftsſtelle im Eisleben Bahnhofſtr. 22.
Fe. nruf Nummer 302. Bezugspreis monatlich 10,50 Mk. und 50 Mk.
Zuſtellungsgebü r oder wöchentlich 3.0 Mk. Durch die Poſt einſch ießlich
der Zuſtellungsgebühren 12 Mk. Für Abholer an den Ausgabeſtellen
11. Mk monat ich. Einzelnummer 60 Pfg. Anzeigenpreiſe: im
8aeſpalienen An eigenteil koſtet das M llimeter 1,20. Mk. im 2 geſpaltenen
Teitte l 6. Mk. einſch teßlich der Anzeigenſteuer. Auf abeſermin für
die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr morgens. Beir ebsſtörungen techniſcher
oder anderer Art entbinden in allen Fällen von der rechtzeitigen Auf
nahme von Arzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung.

Kolonie Deutſchland
Ruin des deutſchen Wirtſchaftzlebens auf Veſehl der Entente Die Schuldinechtſchaft Verſteckte degradation Deutſchlands

zur Enlentekolonie Wer ſind die Verantwortlichen der Kataſtrophe: Die deutſche Vollsvertretung oder die Entente?

die Kriſe unvermeidlich?

Die allgemeine Lage.

Die von uns auf der zweiten Seite wiedergegebene Note der
Reparationskommiſſion wird in parlamentariſchen Kreiſen mit
äußerſtem Ernſt aufgefaßt. Von Abgeordneten
wurde im Laufe des geſtrigen Tages ein gewiſſes Befremden
darüber geäußert, daß der Kanzler nicht zu Beginn der Mitt-wochſitzung eine kurze Erklärung zu der Note abgab. Jedenfalls
iſt die Zurückhaltung des Reichskanzlers Dr. Wirth damit begrün-
det, daß die offizielle Note der Reparationskommiſſion erſt im.
Laufe des ſpäten Nachmittags in den Beſitz der Regierung ge-
langte. Erſt am Samstag beabſichtigt Dr. Wirt h eine große
Rede über die allgemeine politiſche Lage zu halten.
Die l un in den bürgerlichen Parteien über die poli-

tiſchen Folgen der Note iſt noch geteilt. Sicher iſt. daß in allen
bürgerlichen Fraktionen, auch im Zentrum, ein Teil der Ab-
geordneten der Auffaſſung iſt, daß die neuen Forderungen un

L bar rien und u 7 g Wnahmen ankommen laſſen ſoll. re aubent daß ſich eine KRegterung finden wird, die in den von der

Re ionskommiſſion vorgeſehenen Friſen, die neuerdings ge
f en Stenerſummen auſbringen kann. Jn der ſozial-
m e r beurteilt man die Lage ſehrernſt, vielleicht noch ernſter als irgendeine Kriſe,
die wir ſeit dem Londoner Ultimaktum erleben mußten.
Jmmerhin iſt aber von einer verzweifelten Stim-
mung keine Rede. Man wird ſich kühl und ſachlich be
mühen, einen Ausweg aus den Schwierigkeiten zu finden.

Das „WulleBlati“ kündigte bereits eine Regierungs
kriſe r den Rücktritt des Reichskanzlers an. Auch
hier iſt natürlich der Wunſch der Vater des Gedankens Wir
wiſſen, daß der Kanzler ſelbſt ſehr ruhig an die neuen Probleme,
die die Reparationsnote aufwirft, herantritt. Die Soſialdemo-
kratie wird alles vermeiden, was den deutſchnationalen Kata
ſtrophenpolitikern die Erreichung der volksverderblichen Ziele er
leichtern könnte.

Die Unfinnizkeit der Reparationsnote.
Um die Unſinnigkeit der neuen Reparationsforderungen zu

illuſtrieren, laſſen wir nachſtehende Ausführungen folgen:
Die Entſcheidung der Reparationskommäſſion hat nür in einem

Punkte etwas gebracht, worauf man nicht gefaßt war. Dieſer eine
Punkt iſt aber ſo bedeutſam, daß man die Stimmung, die ſeinet-
wegen am Mittwoch im Reichstag herrſchte, beinahe als die der
Faſſungs loſigkeit bezeichnen könnte. Vor ein paar Tagen
war in franzöſiſchen Blättern die Nachricht aufgetaucht, die Repa-rationskommiſſion halte die Steuern des Steuerkompromiſſes für

genng und wolle zu jeder von ihr 50 Proz. zuſchlagen.
Die Na richt ſchien ſo aberwitzig, daß es wenige in Deuſſch
land gab, die ihr Glauben ſchenkten. Jetzt fordert die Repara-
tionskommiſſion, daß über das Steuerkompromiß hinaus weitere
zuſätzliche uern gemacht werden, die eine Summe von
mindeſtens

50 Milliarden Papiermark
erbringen ſollen. Dieſe Steuern müſſen nach dem der
Reparationstommiſſion bis zum 31. Mai 1922 vom Reich an-

arDer Ertra neuen Steuern ohne Zwangsanleihe wurdebisher auf 45 bie 50 Papiermilliarden e die Reparations
kommiſſion fordert dazu weitere 60 Milliarden Papiermark. Das
iſt eine Erhöhung der Einnahmen aus dem Steuerkompromiß
nicht um 50, ſondern um 125 Proz.

Man hat am Mittwoch im Reichstag natürlich ſehr lebhaft die
rage diskutiert, wie das gemacht werden ſo Das Steuex-
mpromiß mit ſeinen 45 bis 50 Milliarden neuer Steuerein

nahmen und der Zwangsanleihe in der Höhe von einer Gold-
williarde iſt nach monatelangen Verhandlungen zwiſchen den
Parteien fertiggeſtellt worden. Die Sozialdemokratie hat
dabei ihre Auffaſſung, daß man der Welt die

ehrliche Erfüllungsabſicht Deutſchlands
beweiſen müſſe, mit zäher Energie verfolgt. Um ein Scheitern
des Steuerwerkes zu verhindern was eine außenpolitiſche Kata
ktrophe bedeutet hätte, hat ſich die Sozialdemokratiſche Partei nicht
nur zur Bewilligung neuer Verbrauchsſteuern be
reitfinden laſſen, ſondern ſie Hat auch in Gemeinſchaft mit den
anderen bürgerlichen r das bekannte Kompromiß
mit der Deutſchen Volkspartei abgeſchloſſen, das ſie inner-
dolitiſch ſchwer belaſtet. lle dieſe Mühen und Opfer
werden aber m geweſen C wenn es der deuer nicht selingt. e Reparationskommiſſion von der ahſoluten

nſinnigkeit und Unhaltbarkeit ihres Verlängens zu überzeugen.
Das Verhältnis Deutſchlands zu den Stagten der Entente hat

ſich mehr und mehr zu einem vollkommenen
ſtaats- und völkerrechtlichen Novpum

u Selbſtheſtimmun t. die Demokratie wird z
hu, wenn ein 7 sſchuß deutſchen Volksvert eiben Laut hat 4 40 vie Je

b an neuen Steuern bewilligen muß. Deutſchland gerät
durch in einen ſtaatsrechtlichen Schwebezuſtand zwiſchen

einem ſelbſtändigen Staat und einer
bloßen Kolonie,

277 Schwebezuſtand wird ſich ſicherlich nicht mehr lange
aufrechter halten laſſen. Glaubt die Reparations-kommiſſion genug zu beſitzen, um die deu. ſchen Finanzen zur Ab
leiſtung der Reparationsſchulden leiſtungsfähig machen zu klkönnen,
ſo muß ſie dieſe Aufgabe ſelbſt übernehmen. Und ſicher wäre das
ein viel ehrlicherer und klarerer Zuſtand, als wir ihn
heute haben.

Haupterfordernis jeder geſunden Verwaltung iſt eine klare
Scheidung der Verantwortlichkeit. Wenn die deutſche Regierung
und der Deutſche Roſchstag in der deutſchen Ge,etzgebung aus
führen müſſen, was die Reparationskommiſſion vorſchreibt, dann
tragen ſie zum Schein die Verantwortung für etwas, was in
Wirklichkeit andere zu verantworten haben. Wirklicher Träger
der Verantwortung dem deutſchen Volk und der ganzen Welt
gegenüber iſt die Reparat onskommiſſion. Dieſe vecſchleiert aber
ihre eigg tie Verantwortlichkeit, indem ſie der deutſchen Regierung
und dem Deutſchen Reichstag unmögliche Aufgaben zuſchiebt, um
ſchließlich ſtatt ihrer eigenen de,potiſchen Unſähigkeit den angeb
lich böſen Willen Deutſchlands als Schuldigen an dem wirtſchaft
lichen Chaos erſcheinen zu laſſen.

Hätte die Reparationskomm ſſion erklärt, dieſe und dieſe
Steuern ſind neu einzuführen, dieſe und jene ſind um ſoundfovicl
zu erhöhen, ſo wäre das klar und relativ immer noch vernünftig
geweſen. Die Reparationskommiſſion nennt aber nur den Be

von 60 Papiermilliarden und weiſt dem Reichstage die Auf-
gabe zu,

binnen zwei Monaten und zehn Tagen Steuern
zu beſchließen. die dieſe Summe einbringen. Jnfolgedeſſen iſt
notwend gerweiſe die Frage entſtanden: Wird ſich eine deutſche
Regierung finden, die imſtande iſt, ſolche neuen Stenern vorzu
ſchlagen, wird der Re'chstag und mit welcher Mehrheit wird er
dieſe St ern bewilligen? Und wenn ſich der Reichstag weigert,
was dann?

Die Forderungen, die von der Reparationskommiſſion geſtellt
werden, erſcheinen als Bed. ngungen, unter denen Deutſchland die
nachgefuchte Zahlungserleichterung für 1922 gewährt werden ſoll.

Die NRichterfüllung jener Forderungen würde alſo zunächſt die
Folge haben, daß

keinerlei Zahlungserleichterung
eintritt, fondern daß es für 1922 bei dem Diktat der Entente ver-
bleibt. Rach dem Diktat von London haben wir im Jahre 1922
2 Milliarden Goldmark zu bezahlen und einen weiteren Betrag,
der dem Erträgnis einer 26prozentigen Ausfuhrabgabe gleich-
kommt. Man ſchätzt im ganzen 3,3 Milliarden Goldmark. Nach
dem Spruch der Reparationskommiſſion haben wir nur rund 22
Milliarden Goldmark zu zahlen, alſo 1.1 Milliarden weniger.
Die Nichterfüllung der neuen Forderungen würde alſo die Folge
haben. daß wir zur Zahlung der vollen 3.3 Milliarden verurteilt
würden. Es würde zu jedem Vierteljahrstermin eine Summe
von 500 Goldmillionen in fremden Deviſen bezahlt werden müſfon,
und dazu kämen dann noch die Summen aus der Ausfuhrabgabe.
Das würde dazu führen, daß wir in aller kürzeſter Zeit unſere
Zahlungsunfähigkeit erklären müßten und damit wäre man
dann glücklich wieder an demſelben Punkt wie im Herbſt vorigen
Jahres, und die Entente ſtände vor der Wahl der Zahlungs-
erleichterung ohne Bedingungen oder vor neuen Sanktionen, neuen
Beſetzungen, neuen Kontrollkommiſſionen uſw.

Die Lage, die durch den unſinnigen Entſcheid der Repara-
tionskomm.ſſion entſtanden iſt, muß mit möglichſter Ruhe be-
trachtet werden. Man wird ſich wieder einmal aufs Verhandeln
verlegen müſſen. Führt das zu keinem Ziel, dann muß man ſich
darauf gefaßt machen, daß aus der Entſcheidung der Reparations-
kommiſſion

nicht eine Kriſe, ſondern die Kriſe
hervorgehen wird, die dann durch die Unterzeichnung des Doku-
ments von Verſailles und des Londoner Finanzdiktats nur hinaus-
geſchoben wurde.

Das Urteil der reichsbauptſtädtiſchen Preſſe.

Erſt Beſtürzung, dann ruhigere Auffaſſung im Reichstag.
Berlin, 23. März. Ueber die Stimmung im Reichstage melden

die Blätter, daß nach der erſten Beſtürzung über den Jnhalt der
Reparationsnote eine ruhigere Auffaſſung Platz gegrifſfen hat.
Während die Deutſchnationalen und die Volksparteiler von einem
Zuſammenbruch der Wirthſchen Erfüllungspolttit ſprechen, ſind
die anderen Parteien weſentlich zurückhaltend, wenn ſie auch der
Meinung waren, daß die Entſcheidung der Reparationskommiſſion
innerpolitiſch nicht ohne Rückwirkung bleiben werde. Zu einer
partiellen oder totalen Regierungskriſe liege aber keine Ver-
anlaſſung vor. Rach Anſicht der „Voſſ. Ztg.“ würde der nahe
Termin der Genuger Konferenz eine Kriſe auch dann verbeten,
wenn irgendwie die Neigung beſtände, das Kabinett ober einzelne
Mitglieder für den Ausfall der Entſcheidung verantwortlich tieren ſolle, der im Ernſtfallemee de An Buer Fererh v h

Die heutigen Morgenblätter befaſſen ſich weiter eingehend
mit der Note der Reparationskommiſſion. Die deutſchnationalen
Blätter nennen als die einzig mögliche Antwort auf die Note
ein kategoriſches Nein. Auch die volksparteilichen Zeitungen er-
klären, u man ein Eingehen auf die Note überhaupt ablehne.
Jm Gegenſatz hierzu glauben die Voſſ. Ztg.“ und der „Vorwärts“
z Verhandlungen raten zu können, da die Note die Möglichkeit
ierzu biete. Nach dem „Vorwärts“ muß das Ziel dieſer Ver-

handluncen ſein. den Verhandlungsgegnern in der geſamten Welt
öffentlich darzulegen, daß die Entſcheidung der Reparations
kommiſſion von Deutſchland Unmözliches verlangt, und daß es
ein Unrecht und ein Schaden für die geſamte Wirtſchaft wäre,
wenn man Deutſchland für die Nich. erfüſlung eines unmöglichen
Auftrages verantwortlich machen würde. Die Germania
fordert ſachliche e rg der Entſcheidung der Reparations
kommiſſion. Es müſſe feſtgeſtellt werden, was von den Bedingungen
der Note auszuführen möolich und was unmöglich ſei. Dem mit
Steuern überlaſteten deutſchen Volke eine m Steuer in Höhe
von 60 Milliarden Mark aufzulegen, hält die Germanig für
einfach undurchführbar.

Die Verblendeten.
Aus dem franz ſiſchen Senat. „Deutſchland ſei völlig in der

Lage, ſeine Schuld zu bezahlen, wenn es wolle
Paris, 23. März. Heute wird im Senat der vom General

berichterſtatter Senator Berenger verſaßte Bericht des Finanz
ausſchuſſes, über das Budget der von Deutſchland zu e ſtattenden
Ausgaben für 1922 verteilt. Er erörtert auf 250 Seiten die ge-
ſamte Reparationsfrage und die Zahlun 53 n Deutſchla n do.
Die Vorgeſchichte des Wiederherſtellungsbudgets für das Jahr
1922, ſagt rra r ſei zugleich die Geſchichte der hlreichen
Mißerfolge der Reparationskommiſfion und der
aufe.nanderfolgenden Verzichtleiſtungen des Oberſten
Rates, von den Abmachungen von Hythe gerechnet bis zu denen
von Cannes im Jahre 1922. Berenger ſtellte ſich unter Anführung
zahlreicher Einzelheiten auf den Standpunkt, daß Deutſchland
vollig in der Lage ſei, ſeine Schulden r bezahlen, wenn es wolle.
Es ſei ein entſchiedenes 7 geboten, um der völligen
rüttung der deutſchen Staatsſinanzen abzuhelfen. Dann würde
Deutſchland auch in der Lage ſein, Frankrei
bün eten bezahlt zu machen. Der Finanzausſchuß des Senateslehnt deshalb im Einvernehmen mit ver Regierung es ab, in das

Budget Ziffern und Einnahmeſtellen einzuſtellen, die aller Wahr
heit, ja aller Wahrſcheinlichkeit zuwider.auſen, wie etwa die
ſieben Milliarden, die angeblich von Deutſchlannd im Laufe des
Jahres 1922 gezahlt würren, während vor aller Augen ſichtbar
ſei, daß es ſie nicht zahlen werde, und niemand
ſagen könne, was es tatſächlich zahle.

Der ordentliche Haushalt der Reichseiſenbahn
4für 1922.

45 Milliarden BVetriebsüberſchuß.
Berlin, 22. März. Nach Mitteilung des Miniſters Groener

im Reichstagshauptausſchuß ſchließt der ordentliche Haushalt für
1922 einſchließlich Rachtrag mit 97 Milliarden ab. Für Gehälter
und Löhne werden 42 Milliarden ausgegeben. Durch 4 Milli
arden Betriebsüberſchuß ſei der Fehlbetrag von 1921 beſeitigt.

Vor einem neuen iriſchen Vürgerlrieg?

Die Grenzlinie zwiſchen Ulſter und Südirland gleicht einer4 nzlinte wut Schlachtfront.

London, 21. März. Die Preſſe ſieht die Lage in e
ernſt an. Dayl Mail und Globe zufolge werden in Jrland eifrig
Vorbereitungen für den von vielen Seiten als unvermeidlich an
geſehenen Vürgerkrieg betrieben. Der Belfaſter Berichterſtatter
der Evening News ſendet ſeinem Blatte eine Schilderung der
Lage an der Grenze von Ulſter und Südirland. Die Grenzlinie
gleiche einer Schlachtfront. Die Streitkräfte des iriſchen
republikaniſchen Heeres und die Ulſterleute ſtänden ſich auf
Schußweite gegenüber und hätten ſich während des Wochen
endes mit Gewehren und Maſchinengewehren dauernd unter Feuer
gehalten. Nur wegen der guten Verſchanzung der Gegner ſeien
keine ernſtlichen Verluſte entſtanden. Fliegende Kolonnen des
i republikaniſchen Heeres hätten breits zwei Einfälle in das
Ulftergebiet unternommen, wo ſie Polizeikaſernen über-
tumpelten und alle dort befindlichen Waffen fortführten.

Die kommumiſtiſchen Hochverkutsplüne.

Berlin, 22. März. Nach einer Mitteilung im Landtags
Hauptausſchuß, hat man bei der Aufhebung der Funkſtation u. a.
ein genaues Verzeichnis der von der iommuniſtiſchen Partei al s
unbedingt ſicher anerkannten Poſtbeamten ge-funden, ſerner einen Befehl, wonach man nach glichkeit in den
Häuſern mit Telegraphengeſtänge, ſichere Kommuniſten einquar-

ie Telegraphenleitunges zu zer
n a

n r e

und ſeine Ver
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Vor der öchuldünechtſchaft.

Die Entſcheſdung der Reparationslommiſſion.

Has Ende der Selbſtändigkeit der deutſchen Wirtſchafts und
Finanzpol'tik.

Wir teilten bereits geſtern Einzelheiten aus dem Spruch der
Reparationskommiſſion mit, die eine weitgehende Kontrolle über
das deutſche Wirtſchafts und beſchloſſen hat. Nach
ſtehend laſſen wir einen ausführlichen Auszug aus der Entſchei
dung der „Wiedergutmachungs“ kommiſſion folgen:

Hinſichtl.ch der Finanzreform erklärt die Reparationskam
miſſion in einem an den Reichskanzler gerichteten Schreiben, daß
das Steuerkompromiß weder den Verpflichtungen Deutſchlands
noch ſeinen Zahlungsmöglichkeiten entſpreche. Die Reparations-
kommiſſion ſtellt deshalb in klarſter Weiſe feſt, daß ſie

eine tiefergehende Fingrzreform
und ein Aufgeben der bisher begangenen tümer erwarte. Das
Budget der aus dem Friedensvertrage entſtandenen Laſten laſſe
ein Defizet von 171 Milliarden Papiermark beſtehen. das mit
dem Defizit aus dem außerordentlichen Budget und dem Budget
der öffentlichen Dienſte ein Geſamtdefizit von 18314 Milliarden
ergebe. Das Defizit von 171 Milliarden ſei, das müſſe anerkannt
werden, hinſichtlich der Rezarat onsſchuld auf dem bis jetzt gül-
tigen Zahlungsplan aufgeraut. Der proviſoriſche Aufſchub, der
heute von der Reparationskommiſſion für die Zahlungen des
Jahres 1922 gewählt worden ſei, werde dieſes Budget um unge-
fähr 45 Milliarden vermindern. Aber die Budgetberechnung ſei
auf einem Kurſe von 45 Papiermark für eine Goldmark berechnet,
während der Tageskurs 70 Papiermark ſei. Das Rettodefizit von
126 Milliarden werde alſo wert überſchritten werden, es ſei denn,
daß eine we entlicke Verbeſſerung des Wert. der Papiermark ein
trete. Es ſei erklärt worden, daß das Reich ſich anſchicke, eine
innere Zwangsanleihe aufzulegen, aber der Reparationskom-
miſſion ſei kein Plan vorgelegt worden. der befriedigende Ga-
rantien biete dafür, daß den Verpflichtungen Genüge geleiſtet
werden könne. Deshalb ſei die Reparationskommiſſion der An
ſicht, daß

die Laſten aus dem Friedensvertras xprogreſſiv und ſchnell
in das Vudget aufgenommen werden müßten,

and zwar in dem vollen Maße in dem die Einkünfle Deutſchlands
es geſtatteten. und daß das Kapital Deutſchlands die
übr. gen Laſten aufbringen müſſe, entweder auf dem Wege der
Anleihen oder der direkten Veſteuerung. Die Reparat onskom-
miſſion ſei der Anſicht. daß ſchon das Vudget für 1922 einen be-
deutenden Teil der herabgeſetzten Zahlungen decken und der ander
Teil durch

eire Karjtalſtercr
aufgebracht werden müſſe. Um die Aufgabe der deutſchen Regie
rung zu »leichtern fei die heutige Enſch:idung getroffen worden.
Es müſſe aber wohl verſtanden werden, daß der Zahlung s-plan jär 1922 nur proviſoriſch ſei. und daß deſen
endgültige Aufrechterhaltung von der ſtrikten Beobachtung der Ve-
dingungen abhäng g ſei. die Deurſchland auferlegt würden. Dieſe
Bedingungen ſeien die folgenden

1 wo das Budget anbctreffe:
Alle in der Note der deutſchen Regierung vom 28. Jan.

angeführtceen Maßnahmen, für die ein Zeitpunkt feltgeſett jei,
mü her zum feſtgeſetzten Datum ergriffen werden.
Sollten dieſe Fr ſten nicht auf den Augenblick eingehalten wer-
den, dann möhten die Bahnahmen inne halb 14 Tagen e. folgen.

b) Die neuen Steuern und Laſten, die im Pro-
gramm vom 26. Januar 1922 aujfgeführt jeien und die in
Deutſchland unter den Namen „Steuerkonpromiß“ bekannt
8 müßten vor dem 30. April angenommen und in Kraft ge
etzt ſein.ß 5) Die deutſche Regierung müſſe unmittelbar einen Zu

ſattzenerent wurf auca.be ten und in Kraft ſegzzen, durch
den im Laufe des Budgetjalres 1922/23 eine Summe von min-
deſters 60 Mill'arden Papierwak zuziglich der Einnahmen,
die das geſamte Vudget vor che, c. bracht werde. Dieſer Geſetz
entwurf müſſe vor dem 31. Mai 1922 angenommen
und in Kraft geſent ſein und müſſe den Eingang von 49 Mil
liardern Zujſahcinnahmen vor dem 31. Dezewber 1922 ſicher
ſtellen. Dieſe neuen Stenern mühie die deutſche R
gierung guswählen, jedoch wünſche die Reparations
kommiſſion, daß ein Budget geſchaffen werde, daß, wenn möglich,
e ne neug und komplizierte Steuerveranlagung vermeide, Des

S fordert die Kommiſſion die deutſche Regi auf, einmitem anzunehmen, durch das der en
W im Verhältn.s der zukünftigen E ung der
t S nüber der Reichsbank und im ltnis

des Sinkens der Kaufkraft der Mark auf dem inneren rkte

2. Was die Kontrolle anbetrefſe: Alle geſetzgeberiſchen und
Verordnungsmaßnahmen auf Grund der getroffenen Entſcheidung
der Reparationskommiſſion ſind dieſer ſofort mitzuteilen.
Ueber die Ausführung dieſer Maßnahmen ſteuerlicher Art, die
zur Real ſierung des vorgeſchriebenen Programms aufgeſtellt
werden, ſoll zwiſchen Delegierten der deutſchen Regierung und
der Reparationskommiſſion verhandelt werden. Die Reparations
kommiſſion werde

durch den Garantieausſchuß
eine ziemlich umfangreiche Kontrolle ausüben laſſen,
damit ſie in jedem Augenblick genaue Rechenſchaft über die Aus-
führung der Steuergeſetzgebung, namentlich aber über den Ein-
gang der Steuern ablegen könne. Die Reparationskommiſſion
werde Deutſchland nötigenfalls auffordern, die notwendigen Maß-
nahmen zu ergreifen um feſtgeſtellte Mängel abzuſtellen, und be-
halte ſich Entſcheidungen vor für den Fall, daß nach Bewilligung
einer angemeſſenen Friſt nicht die als genügend erachteten

Mahnahmen ergriffen worden ſeien.
Die Entſcheidungen der Reparationskommiſſion erſtreckten ſich
auch auf die Ausgabenverminderung. Hierfür ſei vorgeſehen, daß

im April eine Reviſion des Ausgahbenbudegets
erfolgen ſoll. Außerdem wird verlangt, daß bis zum 30. Aprildas Sia einer inneren d eitſchen Anleihe vorgelegt und in
das Studirm der Bedingungen für die Auflegung einer äußeren
Anleihe eingetreten werde. Schl.eßlich ſoll bis zum 30. April ein
Programm gegen die Kapitalflucht, ein Programm über
die Kontrolle der Auslandsdeviſen und ein allge
meines Programm zur Sicherſtellung der Rückkehr des Gegen-
wertes der deutſchen Ausfuhr aufgeſtellt werden. Der Kontroll
ausſchuß ſoll mit der deutſchen Reg erung auch ein Verfahren feſt
legen um die Kontrolle über die Ausfuhr und Über den Eingang
der Deviſen wirkungsvoller zu geſtalten. Schließlich wird von
der deutſchen Regierung verlargt, daß ſie alle tigen Moß-
nahmen ergreife um die Rückkehr der nach dem Ausland ge-
ſchafften Kapitalien zu ermöglichen. Um in Zukunft

Kapitalflucht zu verhindern
und um den der ſchon ausgeflührten Kapitalien zu er
möalichen. wird die Reparat.onskommiſſion eine beſondere Prü-
fung vorneßmen. Endl'ch wird verlangt daß vor dem 31. Mai
geſelgeberiſche Mafnohmen ergriffen werden, um die volle Un
abhängigkeit der Reſchsbank gegenüber der deutſchen Regierung
ſicherruſtellen. Die deutſche Regierung ſoll auch vor dem 31. Mai
eine Vorkriegsſtatiſtik wirtſchaftlicher und f nanzieller Art be
kanntgeben. De Reparationskommiſſion behält ſich übrigens vor,
noch auf einzelne Fragçen, die augen“lſcklich in der Schwebe ſind.
in einer beſonderen Mitteilung zurückzukommen.

Unſere Stellungnahme zu dieſer meueſten Entſcheidung der
Entente finden unſere Leſer auf der erſten Seite.

Reichstag.

Annahme des Kapitalverkehrsſteuer- und des Umſattſtenergeſetes.

8. P. D. Berlin, 23. März.
Während geſtern eußerhelb des Sitzungsfagles im Reichs!lage

allenthalben die ſchwere Eniſcheidung der Repara-
tionskom miſſion erörtert wurde, die alle ſteuerlichen Be-
rechnungen über den Haufen wirſft, wurde im Plenum geredet,
als wenn dieſes neue entſcheidende Ereignis für die deutſche
Steuerpolitik eine Bedeulung hätte. Die Deutſchnatio-
nalen, manchmal unkerſtützt von den anderen bürgerlichen Par-
teien, verfochten hre Anträge zu gunſten der Veſitzenden, und die
Kommuniſten bielten ihre Vorleſungen aus vergilbten Pa-
pieren von Anno dazumal, als noch niemand an die troſtloſen
Zeilen denken kennte, die wir jetzt durchleben. Angenommen
wurde zunächſt das Kapitalverkehrsſteuergeſetz. Die
Kap talverkehresſteuer wird erhoben: a) für Rechtsvorgänge, die
H'fellſchaften betreffen (Grſellſchaftsſteuer), b) für den erſten Er-

Chriſtel.
Cin Bauernroman

von
Maria Linden.

(1. Fortſetzung.

Nach dem Begräbnis, das keineswegs prunkvoll ausge-
fallen war, ließ Erneſtine Wattke den Fritz Exner fragen, ob
er zu Neufahr bei ihr als Großlinecht antreten wolle. Sie
würde ihm jährlich zehn Taler mehr Lohn zahlen, wie ſein
jetziger Herr.

„Warum nich? Verſuchen kann ich's ja“, ſagte u ohne
jede BVegeiſterung, aber ſo wie er allein war, warf er ſeine
Mütze ein paarmal in die Luft, dann klatſchte er ungeſchickt
in die Hände und ſagte lachend:

„Die hat ſich ſchonſt immer den Hals nach mir ver-
dreht! Gern anſeh'n kann man ſie nich, aber ich drück' beide
Augen zu, wenn ich den Berghof kriege, denn der is
ſchuldenfrei.“

Von jett ab ging Fritz ſeiner Braut ängſtlich aus dem
Wege, aber eine liebevolle Freundin hatte dem Mädchen „ge
ſteat was für Pläne Fritz hatte. Chriſtel ſtellte ihn und
fragte reſolut:

„Du, is es an dem, daß Du zu dem alten, mordsgarſtigen
Frauvolk, der Erneſtine hinmachſt?“

„Oho, gar ſo garſtig is ſie nich, und Du wirſt auch nich
ünger.“

„Seit ſie den Fee hat, is ſie freilich viel ſchöner
eworden; früher haſt du ſie bloß die dürre Zaunlatte geheißen höhnte Chriſtel.

„Es kann ehbens nich jede ſo ſchön ſein, wie du!“ ſtichelte
Fritz, der ſich garnicht behaalich fü lte.

„Jch bild' mir nichts auſ mein glattes Geſicht ein!“ rief
Chriſtel mit blitzenden Augen aus. „Das hab' ich mir nich
gemacht: aber darauf bild' ich mir was ein, daß ich mal
mein Kränzel in Ehren tragen kann!“

„Nu ebens, damit mußt du dich jetzt tröſten!“ ſpottete der
lange Fritz. „Es is bloß ein Glück, daß es noch Mädel gidt,
die ein gutes Herze haben. Daß man ſich ſolche vorzieht,
kann man niemanden übelnehmen.“

Chriſtel warf ihm einen verächtlichen Blick zu und ging
dann ohne Gruß heim.

„Die Chriſtel kann man freilich nich in einem Atem mit
der Erneſtine nennen“, dachte Fritze, und verſetzte übellaunig
dem Handpferde einen derben Schlag. „Aber nach dem Berg-
hofe läuft mir das Waſſer im Munde zuſammen, und wenn

ich den haben will, muß ich die dürre Ziege als Zugabe
nehmen.“

Chriſtel ſtand des Morgens nie auf, ohne zu hoffen,
daß Fritz kommen, ihr die Hand reichen
würde, wieder gut zu ſein. Wie gern wollte ſie ſeine harten
Worte vergeſſen! Aber Fritz fand den Weg zu dem Bauer
Kurtzer ebe. ſowenig, wie in das Häuschen der Witwe Hilbig.
Dafür wurde er ſchon vor ſeinem Dienſtantritt häufig auf
dem Berghofe geſehen, weil er der Erneſtie mit guten Rat
beiſtehen mußte. Es gefiel ihm dort ſehr gut, Lenn die
geizige Bauerntochter, die keinem hungrigen Spatz ein Körn-
chen gönnte, „tiegelte“ ihm immer eine „Gutſchmecke“. Fritz
konnte es gar icht erwarten, ſeine neue Stellung anzutreten.
Er zählte die Tage bis zu Neufahr.

An einem milden Dezembertage traf er ganz unvermutet
mit Chriſtel bei dem Stellmacher zuſammen. Er ſollte eine
Arbeit beſtellen, hatte den Meiſter vergebens bei ſeinen
Leuten geſucht und glaubte ihn im Hauſe zu finden. Chriſtel
hatte der iranken Frau des Stellmachers Suppe gebracht
und trug jetzt den wei enden Säugling in der Stube umher.

Ihr hü-ſches, friſches Geſicht hatte einen mütterlich-liebe-
vollen Ausdruck, der es wunderbar verſchönerte.

Als Fritz eintrat, wurde ſeine verlaſſene Braut blaß; ſie
erwiderte ſeinen Gruß ganz unbefangen.

„Js der Meiſter nich zu Hauſe?“ fragte Fritz verlegen.
„Nee“, ſagte die Frau un freundlich.
„Dann werd' ich wiederommen“, verſprach der junge

Mann und ſchob ſich unbeholfen zur Tür hinaus.
„Du, Chriſtel, gelt ja, du biſt über vier Jahr mit dem

Exner Fritze gegangen fragte die iran.e Frau voller Intereſſe,
„Fünf und ein halbes“, antwortete das Mädchen und

ſeufzte ſchmerzlich.

„Und jetzt läßt dich der Dingerich ſitzen und hat ein
Geſtece mit der alten Schraube vom Berghof!“ entrüſtete
ſich die Frau. „Zehn Jahre muß die gut und gern älter
ſein, wie der Fritze. Na, laß auch, Chriſtell Das wird ihm
nich zu Specke gedeihen. Es wird ihm ſchonſt heimkommen.
Der Zahltag bleibt nich aus. Jedet“). Jedet. Wie oft hätteſt
du dich ſchon verheiraten iönnen! Und mit ſo anſehnlichen
Leuten. Und wegen dem Windhund biſt du noch einſpännig und
in doch ſchon bald vierundzwanzig. Du ſiehſt aber aus,
wie knapp achtzehn, und als Wirkin lebſt du auf einem
reichen Bauerngut fetter, wie als Frau in einer Tagelöhner
hütte. Meine Mutter hats überhaupt immer geſazt: Hei
raten is gut, aber nich heiraten is und wenn einem ein
Mann beſtimmt is, denn kriegt man ihn auch. Meine Mutter

Jeſus.

und ſie bitten

en r für en sge haſtdes Börſenverkehrs (B h b für die Gewährunvon n en an Mitglieder des Aufſichtsrates von Kapital-geh ten t hiete ehe Die Komm.uniſten beantragten
an einigen Stellen unmögl.che der Tarife, gegen die
ſelbſt die Unabhängigen aus beſſerer Einſicht ſtimmten. Dagegen
unterſtügten alle ſozialiſtiſchen Parteien einen kommuniſtiſchen An

die sſteuer 50 Pro zu erhöhen. Selbſtver-
ändlich dieſer Angag von gten bürgerlichen

eien n mmt. Jn dieſem Zuſammenhange iſt übrigens
daran zu exinnern, daß die Kommuniſten im zu uns,
die wir in den Ausſchüſſen arbeiteten, mit ihren Anträgen erſt im

enum herauskamen, wo ſie keine Ausſicht auf Erfolg mehr
tten. Unſere che, die Sparkaſſen, ſoweit ſie unter Staats

aufſicht ſtehen und Bankgeſchäfte machen. von der Steuer zu be-
freien, ſcheiterte an dem Widerſtande der bürgerlichen Parteien.

Lange Auseinanderfetzungen entſpannen bei dem
Umſagſtenergeſetz.

Genoſſe Hartleib begründete die Stellung der Sozial-
demokratie. Am ſpäten Abend entſpann ſich noch einmal eine
Debatte zwiſchen den ſozialiſtiſchen Parteien über die Beſteue-rung der Genoſſe nſchaſ ten und es zeigte ſich, daß ins-
beſondere die Kommuniſten dieſe, auch von uns bedauerte Ent-
ſcheidung des Kompromiſſes zu einem großen Agitationsſtück gegen
uns machen wollen. Genoſſe Kahmann legte in einer knappen
Rede noch einmal den Leidensweg dieſes Teiles der Steuerver-
einbarung vor und bewies, wie wir alles geten haben, um die

enoſſen ſchaften von der Steuer zu befreien, leider vergeblich.
n namcnilicher Abſtimmung wurde dann auch die Beſteuerung
er Genuoſſenſchaften mit 2 Proz. Umſatkſtener beſchloſſen. Wir

bleiben dabei daß dieſer Beſchluß eine völlige Verkennung des Ge
dankens der Genoſſenſchaften iſt. Daß wir dieſe Beſteuerung nicht
vermeiden können, iſt uns die größte Bitternis an dem ganzen
Steuerkompromiß.

Die Sitzung dauert fort.

Au'hebung der beſonderen “n'eratenſtener.
Dafür 2 Prozent Umſatzſteuer.

Berlin, 23. März. Der Reichstag nahm einen Antrag ap,
wonach die beſondere Jnſeratenſteuer beſeitigt
und durchweg 2 Prozent Umſagtzſteuer dafür angeſetzt wird,
rückwirkend ab 1. Januar 1822.

Wirtſchaft.

21 prozentige Erhöhung der Kabpreſfe.

Jn der am Dienstag ſtattgefundenen Vollſitzung des Reichs-
kalixats wurde der Antrag des Deutſchen KRoliſyndikats, G. m.
b. H., auf Erhöhung der Jnlandhöchſtpreiſe für
Kaliſalze mit Wirlung vom 22. März 1922 ab um rund
21 Prozent einſtimmig angenommen.

ür den Fall, daß bis zum 15. April 1922 die Kohlenrreiſe,
die Kohlenfrachten und die Kohlenſteuer oder die eine o er die
andere dieſer Poſitionen eine Steigerung erſahren ſollten, erhöhen
ſich rom Tage dieſer Steigerung an die vorſtehend aufgeführten
Kalipreiſe in demſelken Verhältnis wie ſich die Selbſtkoſten der
Kaliinduſtrie für den Do relzentner Relnkali durch die Verkteue-
rung des Kohlen“ezuges erlöhen, rorbehaltlich der Zuſt mung
elner aus ſechs Migliedern des Reichs“allrats zu bilden en
Kommiſſion beſtehend aus zwei Vertretern der Kalierzeuger,
zwei Vertre!ern der Kalivrerßraucher und zwei Vertretern de
Arbeitnehmer, ſowie rorbehaltlich der Zuſtimmung des Herr
Reichswirtſchaftominiſters.

Weliere Pregerhöhungen aus demſelben Anlaß bedürfen de
Zuſtimmung des Reichskalirats.Die bisherige Entwicklung der Kalipre.ſe geht aus nachſtehen-
der Tabelle hervor:

Hüngeſalz mit B'elfaches
38 42 cK 0 von

(1 K O im d2) 1914

Chlorkallum Bielfaches

mit 5 0 von(12, K. O im dz) 1914

1914 155 P. 1.00 27,0 i. 1900t. 8. 1919 67.) Vf. 4.3 795 vi. 233.12 1919 979 v. d. 115,0 V. 4321. 4. 921 150.5 V 9.7 172 5 f. 641. 9. 1521 2955 Pf. 133 236.0 i. 8.7Z. i551 376.0 B. 23.5 4130 Pf. 15320 2. 1922 26.0 V. 275 475,0 P. 17.5Auf die letztgenannlen Preiſe erfolgt jetzt der Auſſchlag von
rund 21 Proz. ſo daß Düngeſalz rund 33-, Chlorlalium etwa
21mal ſovel ioſten wie vor dem Kriege.

mußte das wiſſen, denn ſie hatte drei Männer. Gelt, ein
fideles Weib war meine Mutter?“

„Ja, Anna“, ſtimmte Chriſtel ſehr bedrückt zu. „Jch muß
jetzt gehen, denn ich habe heute das Buttern. Wenn ich lann,
lomme ich moxgen wieder.“

Sie legte das Kind vorſichtig in die Wiege, ſchaukelte es,
bis es ſanft einſchlief und entfernte ſich dann mit einem
freundlichen:

„Recht gute Beſſerung wünſch' ich, Annal“
In dem dunlen Vorraum llieb ſie ſtehen. Jhre Selbſt

beherrſchung verließ ſie und ſie weinte, als ob das Herz ihr
brechen ſollte.
War wirllich alles aus? Ach, dann hatte der Fritze ſie

nie gern gehabt! Er hatte das Geld ſo lieb und hatte ſie
immer ermahnt zu ſparen, aber er konnte ſich keinen Wunſch
verſagen und gab das Geld leicht aus aber nur ſür ſich,
Einmal hatte er ihr ein Pfefſerluchenherg vom a. rmarit
mitgebracht; das halte er gewonnen, und zu ihrem letzten
Namenstag halte er ihr einen kleinen Taſchenſpiegel geſch.nt,
den er im Schloßgarten gefunden hatte. Das waren all
ſeine n Chriſtel hatte ſich die beſten Biſſen vom
Munde für ihn abgeſpart, und hatte ihn zu ſedem Weih-
nachten und zu jedem Namenstaz reich beſchenkt. Sie hatte
ſchon im Frül jahr angefa.igen, für ihn einen herrlichen, blauen
Schal zu ſtriden. Der war ſo breit und lang, daß er einen
Ueberzieher erſparte. Und Franſen harte er!

Es war ein Staat. Cyriſtel hatte immer nur Sonntags
daran gearbeitet. Wie ſtolz hatte ſie die mühſame Arbeit
betrachtet, als ſie beendet war. Nun lag der Schal, ſauber in
eins von ſechs Handtüchern gewickelt, die Chriſtel von einer
umherziehenden Weberfrau gekauft hatte, auf dem Ehrenplatz
in ihrer Kommode.

„Lieber Gott“, betete Chriſtel inbrünſtig, „mache doch,
daß ich dem Fuß nicht mehr gut bin! Hil mir doch, daß
ich ihn ſo vergeſſe, wie er J vergeſſen hat!“

Dieſes Gebet fügte ſie ihrem Abendgebet hinzu; ſie konnte
aber die Liebe zu dem Treuloſen nicht aus ihrem Herzen reißen
und fand immer neue Entſchuidigungen für ihn.

Nach Neujahr erlranlte Chriſtels alter Dienſtherr ſchwer
an der Jnfluenza. Das Mädchen war dem Kranken eine
ſo umſichtige, treue Pflegerin, daß Kurtzer gerührt ſagte:

(Fortſetzung folgt
„J JZ„ J J C G ———Z—dnie iarbige S. Ruhe wlri mich fori, qurch Aumerben m Breuns

WILaRA werden sis wieder wie neu, ebenso alle enderen
alien, unensehnlieh gewordenen Ledersechen, ln allen ein-
c h en Geachäften erhöltieh.



rodukte, crih koſten. Der Hinweis der Landwiriſcha e
unzutreffend und darum überflüſſig.

dern auch den Verbrauchern 3de en ſt r zugute kommen. Dadurch, daß
durch Behörden oder durch freie

73 aniſationen erfolgen ſoll bekämpft und
i emnünftige Regelung außeroreentli
wird das geplante Produltionsprogramm derdas VPork erſt dann P ros Landwiriſchaft für
des Volkes zu verbeſſern, alſo die land wirtſchaftlichen Produkte

des Grundkapitals von 250 auf 600

heiraten

e
üngerpreiſe zur Begründung ihrer Hungerpreispo alſo

Gleich bleibt di deür kü en e Dü n r rer Nehr ve e er
ings mit dem Vorbehalt, daß ſie nicht nur den Landwirten, ſon

sbildung ganz gleichgültig, ob ſie
ereinkarung mit den r

hantom der W nach jag Serſchwert. Ein „Hilfs“werk

in. wenn es ermöglicht, die Lebenshaltung

n Preiſe an die Verbraucher zu bringen.u einem r
nd wir rzlich weit entfernt.

Der neueſte Erfolg der Entente Politik.

Doſar 300-308.
Die Hauſſe am Veviſenmarkt ſetzte ſi nUnterbrechung heute fort. Der Dollar n

und 308. Amtlich notierten: Kabel Newyork 334,00; London
1342,50, Holland 11 600, Am Effek. e imarkt war das Ge
ſchäft ſehr ſtill, da es o. Spetulation ſowohl an Geld wie
an Unternehmungsluſt fehlt. Man erwartet als Wirlung der
neueſten Morat riumsbedingungen eine verſtärkte Jnflation
und Geldentwertung.

Erhöhung des Grundkapitals. Die außerordentliche General
perſammlung der reichseigenen Elektcowerke Aktiengeſellſchaft, die
aus ihren Großkraftwerken 3ſchornewitz-Golpa, Traiten
dorf und Lauta den ehgn Teil der elektriſchen Energie für
Mitteldeutſchland einſchl. Berlin lie hie lok die Erhöhung

lionen

Gewerlſchaftihes.
Die Ausſperrung in Dänemark. Die Verhältniſſe guf demdäniſchen Arbeitsmarlt haben ſich jetzt ſtark e Sr. ſchon

ſeit einem Monat durch die Arbeitgeber rerhan te Sperrung von
zahlreichen Véètrieben hat Kisher noch keine Verſtändigung wegen
neuer Tarifrerträge erzwingen können. Die Stimmung unter
den Arbeitern hat ſich ſage eſg erheblich verſchärft, die in einer
Reihe däniſcher Provinzſtädte ſeinen Ausdruck fand in Zuſammer
ſtöhen zwiſchen Arbeitern anf der einen und Polizei und Milär
auf der andern Seite.

s r en Aus IJndianapolis wir, c
meldet: 90 p. H. der Bergleute ſtimmten für den Streidie ganze Kohlenförderunz ſtillegen dürfte. Streit der an

AV üller Weſt
Die ungedorene Vraut.

Richt rur im liebten deutſchen Vaterlande hat der Amts
ſchimmel ſeine Mucken. Das Pariſer Tournal des Vebals ſchreibt:
d Jabre 1896 wurde einem Bauer eine Tochter geloen, juſt
während der Ernte. Der guſe Man hätte nicht gleich Zeit, de
ſehr entternte. Bürgermeiſterei aufzuſuchen, und meldete das Kind
erſt am jwanzgſien Lage an. Va aber. das Geſetz eine ſolche An
meldung inne. halb dreier Tage verlangt, verweigerte der Bürger-
meiſter die Eintragung, erſtattete vielmehr die Strafanzeige, und
der ſaumſelige Vater wurde zu 25 Franken Geldbuße verdonnert;nebſt den Koſten des Werſahrens Gr zahlte, ging ſeelenruhig

nach Hauſe und meinte, nunmehr ſei alles in Ordnu Aber dasStrafgericht hat nicht das Recht, ſtandes amtliche Wintrabungen

anjuordnen, und der Marre darf ſolche auch. nur auf Antrag des
Vaters vornehmen. Niemand jedoch ſegte dem Bauer: „Sie
müffen das Kind jetzt nochmals anmelden!“ Niemand wo
käme ſonſt unſer Amtsſchimmel hia? Die Zeit verging, das
Madchen wurde 24 Jahre alt, verlobte ſich und wünſchte zu
eit Zu ihrem grenzenloſen Erſtaunen aber ſtieß ſie bei

dieſer loblichen Alſicht au erhel iche Schwierig eiten amtlich
war ſi. namlich überhaupt noch nicht geboren. Taufſchein, Schul
zeu niſſe uiſw gelten nicht als „ofſiziclle“ Dokumente. Jegtt erſt

Intereſſenten verhandeln, einen 53

wurde der be 3es
ter an und wurde noch ſeimals rie. s Mund müſſe den Antrag ſelbſt ſtellen. Die arme Braut
at noch Monate voll Aerger, Laufereien und Zuwarten vor n

und es darf niemand wundernehmen, wenn ſie darüber die Gedu
verliert und ſich einſtweilen ohne Standesamt verheiratet.

Verhafteter Defraudant. Einer Meldung aus Oldenburg zuele iſt der Prokuriſt Amelung von der Slaatemoorgeſelſcheft.
r dieſer 360 000 Mark unterſchlagen hatte, in Eisleben ver

haftet worden.
Raubmord. Aus Breslau wird gemeldet: Geſtern nachmittag

en 2, Uhr wurde der Zigarrenkaufmann Karl Scholz in
einem Geſchäft r 59 von Räubern überfallen und er

lagen. Die Raubmörder erbeuteten wahrſcheinli
ldbetrag von 5 Mark. Für die Ermittelung der

iſt eine Belohnung von 3000 Marlk ausgeſetzt worden.

Puovin; und Umgegend

Merſeburg Querfurt Weißenfels Zeitz.
Weißenfels. Mitgliederverſammlung der S.P.D.

Am 16. März fand im Stadttheater unſere gutbeſuchte Monats-
verſammlung mit re.chl.cher Tagesordnung ſtatt. Gen. Weder
e einen Vortrag über „Wohnungs- und Baunot“. kurzer,
larer Weiſe zeigte er, wie ſich die Bodenſpekulation zu ihrer heu-

nur einen
aubmörder

tigen Höhe entwickelt hat. Gen. Weder brachte reichhalt. ges
Zahlenmaterial über die Weißenfelſer Bautät.gkeit. Am Orte
gibt es über 2000 Wohnungsſuchende. Der einzig Was
werte Weg iſt der Genoſſenſchaftsbau, wobei jede Bodenſpeku-
lation ausgeſchloſſen iſt. Ferner wurde noch auf das Verhalten
unſerer Brüder von links hingewieſen, die mit ihrer Politik für
ein Produkt der Vodenſpekulation, den Mictskaſernenbau, ein
treten. Lediglich aus parteipolitiſchen Gründen bilden ſie ein
dauerndes Heinmnis nicht bloß für die Beſeitigung, ſondern auch
für die Linderung der Wohnungsnot. Jn der darauffolgenden
lebhaften Ausſprache, an der ſich mehrere Genoſſen beteiligten,
wurde auch das Verhalten und de Stellungnahme des Stadtbau-
amtes dem Siedelungsgedanken gegenüber einer ſcharfen Kritik
unterzogen. Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten
fand die ziemlich gutbeſuchte Verſammlung ein Ende.

Mansfelder Kreiſe Sangerhauſen.
GH,elſta. S e der Gemeinde-Vertreter. AmMonlag, dem 20. d. M., tagte eine mit 28 Tagesordnungspunkten
ausgeſtättete Gemeinde Verireterſitzung, aus welcher folgendes zu
berichten iſt: Die Sitzung wurde von dem en Schöffen, Genoſſen
Lohmeier, geleilet. Jn, den Ausſchuß zur Feſtſetzung derHöchſtgrenzen e a rn wurden gewählt die Ver-
mieter Gen. Schrader, Friedr. Lehmann und Ferd.
Berend und als Mieter Fritz Brahmann, Otto Heiden-e ich und Guſt Silert. Das Schulgeld für frei willige Schülerdec Verufsſchule wurde auf 10 M. für e und 15 M. für Aus-
wärtige erhöht. Die Anwohner von ReuHelfig (Kamerxun) be
mühden ſich ſchon ſeit Jahren mit Hilfe gemeindlicher Juſchüſſe
elektriſches Licht zu bekommen. Ein exneüter Antrag der Ein
wohner dieſer Siedlung (nur Arbeiter) wurde dem Gemeinde-

orſtand zurücperwieſen. Der Gemeinde-Vorſtand ſoll mit den
tenanſchlag einfordern: und die

usbeſitzer zur verpflichten. Noch vor einem Jahre
koſtete die ganze Anlage 16 000 M., heute das Vielfache. Und
wenn länger gezögert wird, ſo werden ſich die Koſten auf
160 000 M. belaufen. Die Verwaltung der elektriſchen Klein-
bahn hatie dem Gemeinde Vorſtand mitgeteilt, daß ſie unter Um-
ſtänden wegen angeblicher Unrentabilität den Botrieb einzuſtellen
beabſichiige. Die Gemeinde Vertretung nahm Kenntnis und be
auftragt den Gemeinde-Vorſtand, ſich mit der Betriebsdirektion in
Verbindung zu ſetzen. Die Gemeinde Vertreter mußten ſich noch-
mals mit einer Sportplatzvorlage beſchäftigen. Herr Lämmer-

ard iſt nach Mitteilung des Herrn ſtellvertretenden Gemeinde
orſtandes von ſeinem Angebote n Die Sache wurde

auf Antrag der Sportplatzkommiſſion überwieſfen. Dieſe ſoll ge
eignete Vorſchläge machen. Mit neun gegen vier bürgerliche
Stimmen wurden die Mittel zum Aus und Umbau der Turnhalle
bewilligt. Es folgten einige Aufbeſſerungen der Begmten- und
des Nach!wächtergehaltes. Der Einſpruch der Auſſichtsbehörde
wegen ungenügender Beſetzung der Gemeindekaſſen- und, Steuer
kaſſenrendantenſtelle wurde zur Kenntnis genommen. Die Stelle
foll weiterhin in Nebenamte mit Herrn Lehrer Zander beſetzt
bleiben. Die Gemeinde klagt gegen Perſonen, die ſich das An
pflanzußgsrecht an der Straße von Helfta nach Lüttgendorf an

Stadttheater oder Vollsbühne.

Von Dr. Wolfgang Liepe.
Halle a. d. S., den 22. März.

Man ſchickt ſich an. die Halliſchen Theaterver hältniſſe auf eine
neue Grundläcçe zu ſtellen. Der Plan der Volk. bühne, in der
nächſten Spiclzeit ihr Hauptwirlungscebiet aus dem Thalia-
th. aler ins Stadttheater zu verlegen, w.rd in privater wie öſfent-
licher Beſprechung all;uhäufig in erſter Linie als eine Sonder-
angelegenheit der Vol. sbühne betragtet; und doch ſtebt das exſt
in zweiter Linie. Die valliſche Voltsbühne weiß ſehr genau.
daß ſie nicht um ihrer ſelbſt willen da iſt, und es liegt ihr völlig
fern, im Stadttheater irgendwe.che Sonderintereſſen zu ſuchen.
Sie we. daß ſie für nichts anderes zu arbeiten hat, als für Erhal-
tung und Förderung der Kunſt in Halle, der Kunſt als Gemein-
gut des Volkes im weiteſten Sinne. Eben die Theaterkunſt iſt
heute in Halle, wie im Reiche überhaupt. in ihren grundlegenden
wirtſdaftlichen Bedingungen ſchwer bedroht. Die wertvollſten
künſtleriſchen Programme nützen uns nichts, wenn die Mittel
fehlen, ſie durchzuführen. Man muß der klaren brutalen Sach-
lage auch in Halle nüchtern ins Auge ſehen Die Stadt iſt
nicht mehr in der Lage aus öffentlichen Mittelndie Gelder zur Fortführung des Theaters in der
bisherigen Weiſe aufzubringen. Wenn es nicht g
lingt eine große Theatergemeinde zu ſchaffen. die durch ihre ſeloſt-
übernommene Verpflichtung zu regelmäßigem Beſuch des Thea-
ters den auch dann immer noch nötigen Zuſchuß der Stadt um
ein Vielfaches verringert, ſo wird Hälle in Kürze ohne eine
Pflegeſtätte würdiger Theaterkunſt ſein.

Es nützt nichts, wenn gerade in Kreiſen literariſch Jntereſſier
ter und Geſchulter über den Zwang der v geklagt wird.
über die literariſche Bevormundung durch eine Theatergemeinde.
Eben dieſe Bindung, die in früherer Zeit wohl Se. ſtändigen aus
für ihn perſönl.ch unnötig abgelehnt werden konnte, wird heute
r ſozialen Pflicht. Sie erhält der Allgemeinheit die Möglich-
eit edlen Kunſtgenuſſes überhaupt, ſie erhält ſie gerade auch dem
wirtſchaftlich Schwächeren, der nicht in der Lage wäre. die außer
ordentlich hohen Koſten des freien Theaterbeſuches zu beſtreiten.

Jſt nicht auch in der Scheu vor literariſcher Bevormundung
ein wenig Selbſttäuſchung? Man überſehe nicht, daß Jede The-
aterleitung das Publi.um, auch das nicht gebundene „bevormun-
det“, ſchlimmer noch: daß das Publilum, wie die Dinge heute
liegen die Theaterleitung bevormundet. Die Notwendigkeit, die
Kaſſe zu füllen, nötigt lerbſt einer ünſtleriſch ehrlich beſtrebten
Theaterleitung. Zugeſtändniſſe an die flache Vergnägungsſucht
des breiten Publikums ab; die trällernde Operettenmuſik und der
flache Schwank (am liebſten leicht erotiſch gewürzt) müſſen zum
S Retter werden. Es iſt beſchämend, daß Werke litera
riſch kedeutender Schriftſteller wie Tagore. Strind berg der Thoma
mit ſeiner Dorftragödie „Macdaleng“ es nicht über drei be
ziehungstweiſe zwei ſchlecht beſuchte Abendaufführungen im Stadt
tbeater gebracht haben. Für „Magdalena“ ermöglichte nur die

gemaßt haben di Rechts. dermeinde z r der San Eil t
die Ausſetzung des VPerfahrens bis zur Reuwahl eines neuen oder
bis der eis ſein Amt wieder antritt. Der Antrag wurde ab-
gelehnt. Der ſtellvertretende ſoll in einer dem
n ſtattfindenden Sitzung Bericht über den Stand des Prozeſſes
ren n den Ausſchuß zur Prüfung der Anträge und Feſtſetzung

r Zu Je an Rentenem der Sozialverſicherung wurden
ewählt: tl Bleſſe, s Hübner, Herm. Könniger,
ledr. Brahmann, Karl Reuter rm. Ecdkler und alstellvertreter: Herm. Peter Guſt. Müller Wilh. Scho be r,

Arnſtedt. Sitzung der Gemeindepertretung. Am
m Freitäg fand eine Sitzung des Gemeindeparlamnentes
ſtatt. Es ſtanden 12 Punkte zur Beratung, welche ſachlich und
einſtimmig zur Srhrierrg gelangten. Der Gemeindediener iſt

it der letzten Lohnaufbe erune nicht rer und bittet um
rhöhung. Es wurden ihm ſtatt der M. 300 M. monatlich

3 Der Gemeindebulle wird auf ein r an Landwirt
raue für 4000 M. vergeben. Von Seiten der Arbeitervertreter

wurde mit der Vedingung zugeſtimmt, daß auch die Vockhaltung
entſprechend berückſichtigt wird. Die Mielen im Gemeindehauſe

und H. werden auf je 140 und die für K. auf 125 M. jährlich
erhöht. Die Pachten für den Schulacker werden um das Zweiſache
nördlich und das Vierfache ſüdlich der Spillhöhe erhöht. Zur Feſt
tung der Gemeindeaderpachten wurde eine Kommiſſion gewählt.

e oben Zimmers in der alten Schule wurde be-
9 leſen. Der Gemeindevorſteher exſuchte um entſprechende Er-
höhung der Entſchädigun
u 3000 M. und 1500 M. für Portoauslagen feſtgeſetzt. Füremendearbeiten wurden per Std. 5 M. ſteſeht Die An-
Mengen am Dohndorferwege ſoll jetzt vorgenommen werden.
Letreffs des Fußweges nach Aſchersleben wurde beſchloſſen, darauf
u dringen, daß die Gemeinde Quenſtedt, als die dazu Verpflichtete,
ir die Jnſtandſetzung des Weges ſorgt. Der Weg iſt durch die

„nliegenden Acker eſitzer z. T. direlt üngangbar gemacht worden.
Der Eemeindevorſteher ſoll die Angelegenheit energiſch betreiben.
gieapt lamen verſchiedene Sachen lurz zur Sprache. Dieſe
ollen in nächſter zung verhandelt werden. Jn r werden
wir da ja en rem Gemeindeangehörigen Gelegenheit ge-
boten iſt. den Situngen beizuwohnen nur noch über die wich-
tigſten Punkte, die Allgemeinintereſſe bearſpruchen, berichten.

ögen alſo recht viele von ihrem Rechte Gebrauch machen und
den Sitzungen beiwohnen, um ſich Aufklärung über kommunale
Fragen zu verſchaffen und ſich ſoziales Wiſſen anzueignen.

oport und Körpepfege.

Naumburg. Vezirksſerien-Wettkämr e. Am kom.

für ſeine D.enſtleſtungen. Es wurden

menden Sonntag, den 26., nachmittags 4 Uhr, ſtehen ſich in ſtarker
r in Naumburg (Stadtſchützenhaus) der 1. Kraft
Sportverein v. 1899 Nbrg. und der Verein für Körperkultur Zeitz

zenüber. Naumburg tritt in ſeiner bewährten guten Auf-
ellung an. Zeitz hat eine beſtimmte Zuſage gegeben, in voller

guter Beſetzung der 1., 2. und Jugendmannſchaft im Ringen ſo-
wie der 1. Stemmermannſchaft anzutreten, und es wird dadurch
guter Sport zu erwarten ſein, da beide Vereine Über gute Kräfte
verfügen, um die wertvollen Punkte für ſich zu gewinnen.

Turn und Oportvercin „gFichte“ Halle. (Fußball-Abt.)
Sonntag, den 26. März, ſpielt Fichte gegen Teutonia l.
Beginn des Spieles nachmittags 3 Uhr auf den Vrand-
bergen. Treffounkt der Fichte- Mannſchaft nachmittags 2 Uhr
im Umkleidelokal „Lindenhof Cröllwitz“y. Die l. Schüler-
Mannſchaft ſpielte am vergangenen Sonntag gegen Fichte
Weißenfels Schüler l 1:3 (Halbzeit 0:0); Wörmlitz Il gegen
Fichte- Weißenfels I 4:2.

Die Schüler der Fußballabteilung treffen ſich arr Dienstag,
den 28. März, nachmittags 5 Uhr, in der Turnhalle des
Volksparkes, zu einer Beſprechung. Adends 8 Uhr, im Volks-
park, Vorſtandsſitzung der Fußball- Abteilung. Jeden Sonn-
tag vormittag Platzarbeit auf dem neuen Sportplatz, gegen
über des Maſchinenſchuppen der Halle--Hettſtedter Eiſen-
bahn, Mansfelder Straße.

Holzweißig. Sportkartell. Die Kommiſſion für den
Reichsarbeiterſportwerbetag hat frriegg den 24. März. abends
7 Uhr, ihre erſte Zuſammenkunft. Alle gewählten Delegierten
haben zu erſcheinen, da die Vorarbeiten keinen weiteren Aufſchub
dulden.

Verantwortlich für leitenden Artikel. Politik und t
H. Schulz für Lokales Gewerkſchaftliches und Genoſſen-

ſchaftliches: Paul Täumel, für Provinzielles und Allgemeines:
Karl Garbe, für Anzeigen und Verlag: Wilhelm

Herzig, ſämtlich in Halle

Feuilleton:

Volksbühne mietweiſe zwei weitere Abendvorſtellungen. Daß an
dere künſtleriſch wertvolle Werke neuerer Dichter in Vorausſicht
mangelnden Veſuchs zum Leidweſen der Leitung nicht auf den
a geſetzt werden konnten r dapon, Hans Franks
„Godiva“ über ahm die Volksbühne in ihren regelmäßigen Spiel-
rlan), daß aber ein künſtleriſch völlig wert oſer Schwank wie
„Zwangseinquartierung“ den reichlichen Zuſpruch des Vergnü-
ungspub'ikums bis zur Zahl von ſieben Abendvorſtelluncen im

Stadttheater ſand. Werke die einen größeren ſzeniſchen oder
ſchauſpieleriſchen Aufward benötigen, können bei der drückenden
Vorausſicht einer ungenügenden Aufführungszahl überhaupt nicht
aufgenommen werden.

Die Teilnahmsloſi keit des Publikums alſo ſowohl wie diebeſchränlte Zal noch eit gerade künſt eriſch intereſſierter
Kreiſe hemmen in verhängnisvoller Weiſe zur Zeit die künſtleriſche
ne vietung des freien Theaterbetriebes. Beide Schäden werden
durch eine feſte W wie die Volksbühne es iſt.
beſeitigt. Die Volksbühne wird dem Stadttheater gerade erſt dieSihher it einer ſtetigen künſtleriſchen Arbeit bieten. Daß ſie zu

Zug:ſtändniſſen an den flachen Amüſiergeſchmack nicht bereit iſt.
at ſie durch ihren Spielplan im Laufe ihrer erſten beiden Wir-
ungsjahre üewieſen. Keine irgendwie außerkünſtleriſche Tendenz

hat ſie von dem geraden Wege gediegener Kunſtpflege abbringen
können. Es iſt richtig, die Volksbühne hat für ihre Aufführungen
im Thaliatheater die Richtlinie einer gewiſſen gebildeten Vo ks-
tüml'chkeit befolgt. Sie hat ſich bei der Auswahl von Werken
jüngſtdeutſcher Kunſt, die ſich dem ungeſchulten Verſtändnis nut
wer erſchließen. an das auch weiteren Kreiſen noch wenigſtens
m Ganzen Verſtärdliche gehalten ſie hat im Bewußtſein ihrer

kunſterzieheriſchen Aufgaben das literariſche Experiment vermie-
den. Hierfür war das Stadttheater die gegebene Pflegeſtätte.
Konnte das Stadttheater dieſe Auſgabe (die ihm a's Stadttheater
auch nur im beſchränkten Maße zufällt) in letzter Zeit nicht wün-

farwert erfüllen, ſo lag das an den oben erwähnten Verhält
niſſen.

Jn dem Ausenblick, da die Volksbühne das wirtſchaftliche
Rückgrat des Stadttheaters bilden wird (man rechnet mit vier
Wochengbenden für die Volksbühne), wird ſich das Stadttheater
außerhalb der Volksbühnen ab nde dieſer Aufgabe leichteren Her
ens widmen können, wenn es das Publikum dafür finden ſollte.
s wird vor allem aber auch innerhalb des Volksbähnenfpiel-

plans nftiguin die Möglichkeit zu ſchaffen ſein, für künſtleriſch
wertvolle, aber dem Verxſtändnis des weiteſten Publikums ſchwe
rer zugängliche Werte einen engeren aber für mehrere Vorſtellun
gen ausreichenden s zu bilden. Daß gewiſſe Var
ſtellungen für alle Mitglieder verbindlich bleiben müſſen, wird
die Durchführung des Volklsbühnengedankens in organifatoriſcher
wie ethiſcher Hinſicht erfordern. Es kann nur wünſchenswert ſein.
daß ſich Angehörige aller Kreiſe und Stände in Halle an den
großen Grundwerlen der Kunſt gemeinſam erbauen, auch wenn
dieſer oder jener dieſes oder jenes Werk bereits von der Bühne

Der Halliſchen Volksb bedeutet „Volr ber Jkennt. übneZeit der Volksgemeinſchaft, die ſich über der zeitgenöſſiſchen Zer

klüftung des Alltags wenigſtens im gemeinſamen Genuſſe „roßer
Kunſt einmal als kullurelle Einheit bewußt werden kann. Sache
der l des Spielplans und ſeiner Beweglichkeit wird es ſein,
im Ucbrigen jedem das Seine zu geben.

Von einer künſtleriſchen Gefahr jür das Stadttheater kann
alſo bei der Ueberſiedelung der Volksbühne in das Haupthaus
nicht die Rede ſein. Der Spielplan der Volksbühne wird der
Theaterleitung 'o wenig wie bisher aufgezwungen werden er
werd vielmehr in freier Ausſprache zwiſchen der künſtleriſchen
Leitung der Vol.sbühne und der Theaterleitung vereinbart. Da
für beide Teile nichts als die Du Pf. ege der Kunſt und ihre
Förderung maßgebend iſt, ſo wird ſich ein Einverſtändnis ohne
Schwierigkeit ergeben. glücklicher und leichter als zwiſchen dem
künſtleriſch teilnahmsloſen Amüſierbetrieb eines ungeleiteten Pu-
b'ikums und dem machtloſen Kunſtwillen einer alleinſtehenden

Theaterleitung. Dr. W. Liepe.
Furtwängler Riliſckz Rachfolger in Berlin

und Leipzig.
Kapellmeiſter Wilhelm Furtwängler hat ſeitens der Direktion

der Gewandhauskonzerte in Leipzig und ſeitens der
Leitung der Berliner Phil harmoniſchen Konzerte
einen Ruf als Nachfolger Artur Rilkiſchs in der Leitung dieſer
Konzerte erhalten. Er hat auf Grund dieſer Tatſache an die
Jntendanz der Staatsoper die Bitte um Enthebung von
der Leitung der Sinfoniekonzerte der Kapelle dex
Staatsoper gerichtet. Die Jntendanz hat im Einver-
nehmen mit dem Komitee der Orcheſter-Witwen und Waiſenlaſſe
und unter Zuſtimmung des Min ſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Vol sbildung die Löſung des Vertrages zugeſagt,
um Wilhelm Furtwängler die Möglichkeit zu bieten, dieſe ehren-

Konzerte der laufen-
eitung Furtwäns

volle Berufung anzunehmen. Die
den Spielzeit werden noch unter
ler s ſtattfinden.

Univerſität Eiſenach? Wie das „B. T. meldet, wird der
Plan, in Eiſenach eine neue Univerſität zu gründen. die mit den
alten deutſä en Uniperſitätsoebräuchen aufräumen will und in
erſter Linie die Fakuliätenwirtſchaft, Verwa tung und Technik
umfaſſen ſoll, weiter verfolgt. (Der Verband der deutſchen Hoch
ſdulen hat dagegen Proteſt eingelegt. Die Red.) Die Stadt
Eiſenach will einen jährlichen Zuſchuß geben, während die übrigen Gelder der thüringiſche Staat und die Induſtrie aufbringen
ſoll. Man rechnet beſtimmt mit einem Anfangsbeſuch von 500
Studierenden. Jn einer Entſchliebung verlangte die Bürgerſchaft.
die Stadt ſolle mit der Errichtung der neuen Univerſität ſofort
beginnen, der Landtag möge ſchon jetzt die offizielle Anerkennung
der neuen Hochſchule erteilen. r Univerſität ſoll auch das Recht
erteilt we den Doktortitel zu verleihen.

e e
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S DIEEEEEC onfirmanden- Fliehende Schatten
Hüte

kauft man billigſt

Kuhgaſſe 6.

Damenhemden,

Herrenhemden,

Taſchentücher
ſeſew.

kauſt man noch billigſt u

Kuhgaſſe 6.

EdithPos C a L

5 AKte.
Voeortahruer g: 440

Leipziger Strasse 88
Schauspiel Fernruf 1224.v. Fr eng er CCEIIIIIIUXGXX/EEEEEX“,:“CGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII—
BonnNignon Ab morgen, Freltag, den 24. März 1922

Das grosse spannende Filmwerk

5 interessante Akte mit

Vorftuührung: 400 7.10 920.

Nach dem Gesetz der Sioux.
Erlebnisse eines jungen Mädchens aus der Gesellschaft.

6.10 8.20

Fernruf 5738.

upu Picek.
Groteske in 2 Akten.

s Akte. Humoreske in l AKt.

Operetten- Theater.
Allabendlich 7 Vnr:

Noch immer mit Riesenerfolg:
„Prinzessin Olala

Sonntag, den 26. März, nachm. 3 Uhr:
Ungekurzte Abendbesetrung. rei Preise.

Zum letzten Male„Förster-Christel“.
Abends 7 Die n„Prinzessin Olala“.Kasse ab un Tel. 6123 ununterbr ges

kaufen Sie

gute
Jaschenudren

bei Gottfr. Schraut, UVhrmacher
Schmeerstr. 4.

Alte Promenade Na

Ab morgen, Freitag, den 24. März 1922

Henny Porten
Albert Bassermann

in dem Monumentalfüm in S Akten

FrauenopferVorführung Sonntags: 3.35 5.20 7.10 9.15, wochentags: 445 655 9.05,

5000 Dollar für ein Kind,

Kleider machen Leute.
Die neuesten Wochenberiechte.

ma Bogln n Sonntege 8 Uhr. wochentags 4 Vr. n Beoginn: Sonntags 9 Unz, wochentegs 4 Vhr.

Ab morgen, Freitag!
Erſtaufführung!

2 Namen

Puppohen,

LTigVorverkau

Kurt W

m Circus.

genlgen

das Oporettenpferd

Gadhbin-Brons,
der Todesverächter

Täglien r Uhr.

aſe
alla. am

bei peiger Turw.
von 10--1 u. ab 4 Uhr

Vom 24. bis 30. März 1922:S Derr
Doleh!

Originalamerikanis cher
Gross Sensations Film

in 6 Abteilungen.

IV. Abtceitung:
(10. bis 12. Episoder

0. Wenn London sehläft
ſ. fin) Jard nach Schotiand
12. Ein teufliseher Plan

6 Akte von noch nie gesehenen
spannendsten Sensationen mit

EDD BI PGOLO.
n Vorführung: 4.05 6.45 9.20 Uhr.

Ferner der grosse italienische Albertini-Film:

c

W Gewaltiges Abenteuer-Schauspiel in fünf Akten.
Fortsetzung des Grosslilms

Der Kindesraub im Zirkus Buffalo!
S

in der Hauptrolle: Luciano Albertini.
Vorführung: 5.20 8.00.

Als Einlage:
Jack und die Kleiderpuppel!

Köstfiche Posse in 1 Akk.

5
8

e e

R

Schlafzimmer,
Küchen, Bettſtellen

Patent-Anf ege-Matragtzen.
Sofas, Chaiſelongues.

Kurt Hoffmann,
Ludwig Wuchercer-Str 37.
Kein Laden. Hof links II.
Nähe Bernburger Straße.

vernichtenSe e Garantie Kopf-, Kicee
ſow. Brut (N ſ. Wanzen, Fldhe
det Meſch u. Tier. „Rfeosoida“,g. geſch. Min. Wund. unſchadi Vertk.
nur Schorig, Stelaw eog 10. Poſto

in Stunde

Läuſ
Maerienstreße 2

2 Minuten v. Bahnhol entfernt
h

lgrren tärkeo Wocher ereee h

ine
M äuco ehad ken

Zur Konfirmation

m Schürzen
Schür:en-Fabrik- Niederlage

Früz Schi einer,
Gr. Brauhausſtr. 31,
am Leipziger Tiurm.

I e
Wachstuche

vom Stück

für Tiſche
in großer Auswahl.

W Er. u
Gr. Ulrichſtraße 3

W räää

S ſenſationelle, ſpannende Akte r
r Zwei Worte genügen

Hauptrolle und Regie:Herr Piell
Außerdem: Das glänzende zweiaktige Dammann- Luſtſpiel

John und Jonny
Beginn: Täglich 4.00 6.15 6.30 Uhr

Sonntags: 3.00 Uhr.

Wh v

munneòJ

r eier Sängerchor, Halle 2. J
M. d. A. S. B. Leitung: Herr Gesengslehrer G. Lissel.

Sonnabend, den 25. März 1922., abends s UVhr
im spege. saale des W e ntergarten““

Frühjahrs- Konzert
(Volkslieder-Abend)

unter Mitwirkung von Frau Alice v. Boer-Gruselli (Soprev), Herrn
nst Kramer Flügel und Herrn Gustav Lissel (Harmonium).

Ritter-Flugel. Mennborg-tiarmonium.
Eintrittskarten im Vorverkauf Mk. 5. an der Kasse Mk. 6. in den durch

Plakate erkenntlichen Stellen.

Allgem. Konſumverein Halle u. Umg.
E. B. m. b. H.

Freitag, den 31. März, abends 7 Uhr im „Volkspark“ Burgſtraße.

beuneral-Terraumluns
Dagesordnung:

1. Heſchäftsbericht über das abgelaufene Halbiahr 1921 22.
2. Wah e nes Vor andsmitg iedes.
3. Abänderung der S 9 und 11 des Statuts.
4. Anträge der Mirglieder.

Der Auſſichtsrat Fr. Hoffmann, K. Spieß.
N. B. Zutritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedbuches.

reren m
I 2 hBei Einkäufen

bitten wir unsere Parteigenossen und Leser sich stets auf die
Inserate in der Volksstimme“ zu beziehen.

Bitte aufgeben m
Monnktag, den 27. März, im

„Wintergarten“,Mandebur er Strasse
Dienstag den 28. Mär, im
„Vo!lksparksaal“abends 7 Uhr

Nur für Damen!
lichthülder-Gortra

der Hygienikerimn Frau Marta Hoff-
mang, Stettin. über das Thema:
Wie verhüten wir das vorzeitige

Verdlünen der fraueo?
7

Aus dem Inhalt: Voes muß die Frau
von sich und dem Manne wissen
Folgen der Unwissenheit. Warum ver
blühen unsere Frauen so früh? Frauen-leiden. Verlagerungen. Kaick ungen.
Senkungen, ekute und chronische Entzün-
dungen. Vernichtung der Gesundheit
und Schönheit durch zu viele und Zu
schnelle Geburten. Erziehung zur
Gesundheit und Schönheit. Die Schön-
heitspflege (vorgeführt in Lichtbiidern).
Was hat die Mutter ihrer heranwachsenden

Tochter zu segen.Nach dem Vortrag neantwortung
schriftücher Fragen

Num. Platz: 8.- M. und 7. M. unnum.Platz: 6 M. Vorverkaut für den g
„Voſkspark“ Volksbuchhendlung Harz 2,
ar den Winter garten“ Musikaelienhandig.
t tioihen. Gr. Ulrichstraße und on der

Abendkasse. Eröffnung 6 Unr.

Erscheint nur einmail

Sohlazs on Anzeigen Annahne 9 U.

R

Schiw
Kei

T

mittel
nachſchl aſſ

tatſäd
erleick
komm

rung
klären
in Kr
was e
des
Somn
ſtande

ihres
bar
inn n
Mittn
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nachd:
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Donnerstag, 23. März 1922. 1. Beilage zur Volksſtimme. 6. Jahrgang Nummer 70

ſte mn gtte An fahren ſchwebt!) und verkündet folgendes Urteil: Der An-ab hohe J b d ſchweren Beleidigungen gegen denen Beamten der Provinz das Wort Plut men ſch
d wer men ln end 8 Uhr Arbeits gemeinſchaft im n harmloſer geworden ſagt B., nimmt
in v ericht aber nicht an zu 1000 Mark (wie früle r u te abend 7 Uhr findet in der Gieb 100 Tagen Gefängnis und Koſten verurteilt u
zen ährige Senerairer w r u Nord) unſere Platten der Nr. 185 der „H. Z.“ ſind zu vernichten. Der
ens des Vorſtandes und der r ntionire a n Oberpräſident darf das Urteil einmal in der „H. Z.“ aufs Unteriaſlexer müſſen für vollzähligen Beſuch Ligen, mw n. Koſten des Verurteilten (d. h. zwei Wochen nach ſeinerJ e Pro Vorſtand. Verkündigung) aufnehmen laſſen.
its sbe BHalliſcher Gewerlſchafts und Vereinskalender.r en e Sangergor. Freitag x7 Uhr greiſen ſi die gum Streik der Arbeiter bei der Falle-Hettſtedter Ciſendahn

F7 Ah Bttliner Straße, zum AÄbſchiedsſtändchen. die Angeſtellten und Beamten der Bahn ebenfalls
tet ingeſtunde pünktlich 8 Uhr im Wintergarten. tellung. Der Kampf der Arbeiter wird zugleich auch für die

al s und zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand. Lebensintereſſen der Beamten geführt. Wenn ſchon die wirt-
eine ſchaftliche Lage der Reichsbeamten keine beneidenswerte iſt, ſoue- iſt ſie bei den Beamten der Kleinbahn beſonders ſchlimm, weilins- Halle und SAullreisorte ihnen in allen Beſoldungsgruppen nur 84 Proz. der ſtaatlichen

wer 333 p. der Firma Lenz Co.,ge em Stre e Arbeiter auf die Knie zu zwingen, den Halle, 23. März 1922. u San W Mag des t Seele
er dann wir er Machtſtandpunkt auch gegen die Ange-u Bellmut Pottcher vor der étraftammer. in z J aus. Jn der folgenden aistehung ßi-

v Die 2009 Mark und die Koſten müſſen bezahlt werden. r S gelangte, kommt die Auffaſſung Dieſe
öir Geſtern wurden noch einmal vor „Die am 21. März verſammelten Angeſtellte dMärzereigniſſe von 3 auſgerollt deine Vlerger Hans der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn nehmen Kenntnis Von

nzen e gen Beleidigung des Gen. Hörſing zu veranworten. 51 täten re W
cher „durſte“ ſeinen Kramladen auf dem Tiſche aus di ympathie inbreiten d. d. ſein aus geſchriebenen by drud eſem Kampfe aus. Die beteiligten Organiſationen der Veamren beſte de ver g en bzw. gedruckten Schrif- ten und Arbeiter erwarten die unbedingte Solidarität aller

gewöhnli r weißes und farbiges Material an dem Arbeiter, die nach Tarifvertrag B entlohnt werden.
W ch die Zeugen Aufſtellung nehmen. Nur die Zeugen Die Beamten erachten es als ihre Pflicht, Streikarbeiten
a fand in ſeiner Gegenwart am üb lichen Platze abzulehnen. Als Streikarbeit wird alles angeſehen, was über

ngeklagten (der Anklagebank) ſtatt. Es handelte ſich die bisherige planmäßige Dienſtleiſtung hinausgeht und nicht
r um jenen Beleidigungsfall, der ihm eine Verurteilung zu nach dem Tarifvertrag A den Beamten zugemutet werden kann.

i 1000 Mark Geldſtrafe (und den Koſten) einbrachte, weil er ſächiſgen z n r. e
in einem Artikel der „Halleſchen Zeitung“, der ſein „Geiſtes“
produkt war. es war im Sommer v. J. den Oberpräſi-
denten Hörſing gröblich beleidigt hatte. Gegen das Urteil
hatte Btötcher Einſpruch erhoben, aber das Reichsgericht
war ſo böſe, die Sache an die Vorinſtanz zurück zu verweiſen.
Die Geſellſchaft Böttchers, vor allem die verbohrteren und
verbohrteſten Anhänger der Deutſchnationalen Volkspartei“
hätten den Zuhörerraum des Geritchsſaals bis auf den letzten
Platz füllen ſollen, um dann aus eigener Wiſſenſchaft ſagen

wendigen Güter uſw. durch das vorhandene Perſonal durchaus
geſichert iſt. Die Verſammelten fordern deshalb die ſofortige
Zurückziehung dar Teno.

Die Beamten- und Arbeiterorganiſationen behalten ſich vor,
ihre Stellungnahme zur Teno zu revidieren und auf die Spitzen-
verbände entſprechend einzuwirken.“
Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anw.-Abt. P.

Deutſcher Verkehrsbund (Abt. Kleinbahner). Fachverband
der Privateicabahner.

eich zu können „Was unſer Leib und Magenblatt die „H. Z.“
ſchreibt, meint ſie nicht ſo, ſondern ander s.“ Alſo, wennu Sarg dorſing (ginvit. um ihn zu Re Verhandlungen im Gaſtwirtsgewerbe geſcheitert.

an ureiſe zu bringen, danr meint ſie Naturlich ſayrie Vorige e Anm Mittwoch vormittag fanden im Reſtaurant Stadt Leipzig
reiſe. d ſen r Verhandlungen ſtatt zwiſchen Vertretern der Arbeitgeber und derer die und ſein Verteidiger und Geſinnungskumpan Spilling aus Arbeitnehmer im Gaſtwirtsgewerbe. Den Vorſitz führte als Un-
hö en die „verfluchte“ preußiſche und die Reichsregierung. Des-varteiiſcher Oberregierungsrat Liſtemann. Nach mehrſtündigen

g hätte ſchwarzweißroten und ſchut und trutzleriſchen Verhandlungen zogen ſich zuerſt die Arbeitgeber zurück und gaben
Tiere Zuhörern die Totſache das Gewiſſen geſchärft, daß man als nach Wiedereröffnung der Sitzung folgende Erklärung ab:

Hauptſchriftleiter, wie auch als „nationaler“ Maul Die Arbeitgeber müſſen auf Verhandlungen auf der Grundenden aufreißer, die Aufgaben und Zuſtändigkeiten höherer Regie- lage der Einführung des 10prozentigen Bedienungsgeldes be
enget, rungsbeamter bis zum Miniſter nicht erſt auf der Anklagebank harren. weil ſie von ihren Oorganiſationen ein anderes Man-
n re kennen lernen darf. Zur Verhandlung kommt der beſagte dat nicht haben. Sie ſind aber. falls die Arbeitnehmer mit ſo
Herr Artikel, in dem Böttcher dem Oberpräſidenten vorwarf, daß h r xer durch Nichteinſetzung von Rei h ſchlags einverſtanden und bereit, in der tarifloſen Zeit die bis

g vo eichswehr, zu geringem Ein- herige Entlolh ven d fatz von Polizeikräften das rige Entlohnungsart bei den Gekündigten beizubehalten undW zeikräften Blutvergießen in den Märztagen die Kündigungen, falls der nere Tarif bis zum 1. April nicht
ſtehen rlängert, ja durch vorherige Auflöſung der Selbſt,ſchutz“ o kommt. vorläufig hinauszuſchieben. Die infolge
ſtehen verbände (Einwohnerwehr und Orgeſch) erſt ermöglicht hätte eiſtung ihrer Unterſchriſt nicht Gekündigten erhalten in der
ache, und daß trotz ausgedehnter Spitzelwirtſchaft (2), er den taciſſoſen Zeit Entlohnung nach den neuen aufgebeſſerten Lohn
on Putſch nicht verhindern konnte. Die Sudelei (d. h. der tabellen.
)14 beleidigende Artikel) klang aus in die Worte „Fort mit Dieſe Erklärung zeigte deutlich. daß die Arbeitgeker kein Ent-
00 dem Vlutmenſch Hörſing.“ Von der Wahrnehmung berech gerenkommen zeigen wollen. und bende der letzte Satz läßt
3 tigter perſönlicher und allgemeiner Intereſſen vermochte V. erkennen, daß ſich die Arbeitgeber einen Teil der Arbeitnehmwer

das Gericht nicht zu überzeugen. Far die behauptete par- Sureg W ſpannen wollen, um eine Zerſplitterung in die
teliſche Amtsführun örſir eihen der Arxbeitnehmer hineinzutragen. Dieſe vrovozierende

7 de Dig; rung Hörſings blieb Böttcher den Beweis Stellungnahme der Arbeitgeber veranlaßte nunmehr die Arbeit-z vo g; u die Zeugenvernehmung ergab nicht derartiges. nehmervertreter, nachdem ſie ſich ebenfalls auf kurze Zeit zu zurück
von wi ttcher ſingt ein Klagelied um den früheren Oberſt v. Hart- gezogen hatten zur Abgabe der nachſthenden Erklärung:

n a u Desgleichen ſammerte er immer wieder, daß H. keine Die Nrbeitnehmer erklören, daß ſie kein Mandat haben. auf

u r d der Reg r der z w 5 haltenn wurden wieder Negierungspräſident v. Ge »shalb an dem bieherigen Lohnſuſtem feſt. Die Erklärung derdorf, SDber-Regierungsrat ger ernz der Le Wer Arbeitgeber, daß ſie denjenigen Angeſtellten die die Reverſe
elt, ein denreich uſw. vernommen. Sie bekunden ihre Auffaſſungen unterſchrieben haben. entſprechend den von ihnen einſeitig dik

wie fie ja aus den Verhandlungen des Unterſuchun eng Jobrſa ger bezablen Wollen. Hrdeutet di Grbinung d
ch muß ſchuſſes des P t g wirtſchaftlichen Kampfes durch die Unternehmer, für den dieſe
h lann reußiſchen Landtages bekannt ſind. Rechts ſomit die volle Verantwortung tragen.

an anwalt Spilling hält (nach dem Staatsanwalt) eine I Die Verhandlungsteilnehmer trennten ſich in dem Bewußtt
elte es i An ele Agitationsrede“ Verzeihung! W daß nunmehr der wirtſchaftliche Kampf darüber zu ent

rn r 7 eidigungsrede. Er hält das Blutvergießen vom ſcheiden habe ob die bisherige Form der feſten Entlohnung oder
eir rz für unnötig. (Wir auch!) Der Angeklagte habe die Einführung des Vedienungsgeldes in Zukunft in Halle mahß

a immer nur die Miniſter gemeint, denn er der Böttcher gebend ſein wird.
wiſſe, woher die Geſetze und Verordnungen kommen. (Dem Die Arbeitnehmer werden in eiver. heute Donnerstag. nochts

Selbſt ſcheint nicht ſoh) B. hätte im Artikel auch den Ausnahme 12 Uhr im NeumarktSchützenhns. Harz 41. ſtattfindenden öffent-
herz ihr zuſtand gloſſiert. (Warum ſchrie dann die ganze Rechtsbande ehe o here derubren Geleenheit haben ſich weit deeſer,

nach Verſchärſungen und Reichswehr?) Sp. ſagt, man hätte ihre Jntereſſen ſo ſtark berührenden Lohnfrage zu beſchäftigen.

rritze ſie rin n von Militär die verführteje nell zum Kuſchen gebracht. (Ob ihm dain Bilder vom 1909er Mansſelder Eieen De r Was kann der Fauswirt an M'ete verlangen
ſür ſich. tagen vorſchweben?) An der Monarchie hätte nur das Der 1. April rückt näher und damit der übliche Vierteljahrs
r rmarit Parlament das Recht der Kritik gehabt. Hört! Hört! termin, an dem die Miete fällig iſt. Dieſer Termin wird voraus-
x letzten Jn der Republik dürften daher die die Kritik der Preſſe ſichtlich die Zahl der Streitigkeiten zwiſchen Vermietern undgeſch.ntt, beſchneidenden alten Geſetze nicht mehr gelten. (Alſo auch Hausbeſitzern erheblich anſchwellen laſſen. Zur Orientierung
ren all Lebius, Hottenrott und die verſchiedenen „Miesbacher“ dürfen teſlen wir deshalb mit, daß nach den BVeſchlüſſen der für die
en vom ſich dann mit Recht austoben. Nette Auffaſſung!) Spillin iotonrelefel ten n rig Wie igWeih ſagt weiter, daß Böttcher ſchon öfter in Gefahr ſchwebte re von 60 Proz. Wf die Friede nemiete zuläſſig iſt.
ie hatle zwiſchen den Bajonetten der Marineſoldaten (in Halle) ſaß u ſt n Mir ch t wen WB. uſw. während „wir auf dem Rückzuge (Olt. 18 eſitzer dem Mieter na yweiſt, daß eine usgaben für das
i, blauen ſanden oder in irgendei g uns be Haus die Einnahmen überſteigen. Der Mieter kann eine genave
er einen muß oder tn irgendernem friedlichen Winkel ſaßen“. Wen zahlenmäßige Aufſtellung darüber verlangen und kann dieſe

Sp. mit dem „wir“ in dem friedlichen Winkel Aufſtellung dann bemängeln, wenn ſie nicht alle Einnahmen
yonniags meinen? (er ſprach zum Gericht). Hoffentlich verdirbt er's aufweiſen. Zum Beiſpiel iſt es unzulsſſig. wenn der Hauswirt
z Arbeit nicht mit ſeinen Parteikumpanen, die ſich evtl. in nicht für die von ihm ſelbſt bewohnten Räume nicht den üblichen
ſauber in geringer Zahl getroffen fühlen könnten! Der arme Mietspreis einſetzt. Auf der anderen Seite kann er die Aus
en einer Böttcher wird noch weiterhin als das auserſzhene Opfer des (penpoſten in unzuläſſiger Weiſe ausfüllen. Bei ſolchen Streit
hrenplatz Handgranatenattentats gegen die „H. Z.“ beſungen, denn ein fällen entſcheidet dann das Mieitseinigungsamt.
chrenplas böſer Drucker oder Setzer maß B.'s Anweſenheit im Ma- Für Geſchäftsräume iſt eine Erhöhung von 15 Proz. zyläſig.
che d och verraten haben. Böttcher wimmert ſelber wieder- ehe den S Waungen am April Erſt zum 1. Zult ave:
e olt die gleichen Töne und daß er zwei Minuten vor de rößereöch, daß ö or der Wenn größere Revaraturen am Hauſe vorgenommen werdenh, Sprengung erſt den Saal verlaſſen hätte. Wenn er alſo müſſen, ſo kann der Hausbeſitzer auch hierzu die Mieter heran

ſie konnte
zen reißen

den Oberpräſidenten für alles verantwortlich machen will, ſo
müßte er in Konſequenz dieſer „Erkenntnis“ unſerem Ge-
noſſen Hörſing den Prozeß wegen Verleitung reſp. Beihilfe
zum Mord an ſeiner „wertvollen“ Perſon machen laſſen.

ziehen. Doch wird in dieſem Falle wohl ſtets das Mitseinj-
aungsamt in Tätigkeit treten müſſen. Denn gewöhnlich wird die
Amortſation einer größeren Summe für Revaraturen auf w.eh-
rere Jahre prozentual zur Miete verteilt werden müſſen. Dieſe

rr ſchwer Sp. wie B. nennen Hörfing einen Spieler, der alles auf eine Daterie regoſt Obrigens das etzt angenommene Reichemietener, e t eichs mietenW eine Jarte eſetzt habe und berufen ſich auf die el erkng er in praktiſcherer Form. Es tritt aber erſt am 1. Juli in
agte: er ſozialiſtiſchen Preſſe gegen Ludendorff, Falke raft.en r Weſt bedauert, dal Rugeliagger und wen sLerteidi g Mietsuſchloo zur Pelebung der Wohnunganot wird nicht durchVerteidiger nicht zur Sache gehörige Dinge herbeigezogen den Hausbeſitzer eingezogen. Die Veranlagung da)u erfolgt

Braun ſogar neue Anſchuldigungen, wegen deren Klärung ein Ver durch die Stadt. e

enderen 2 2allen ein
m

T A
Der Arbeilterbildungsausſchuß veranſtaltet als nächſtes am

Freitag, den 31. März, im Stadttheater eine Aufführung
von Leo Tolſiois Drama „Die Macht der Finſternis“. Ein
trittskarten zu 11 Mark (Seſſel, Sperrſitz, Ring Vorder-
reihen), 8 Mark (1. und 2. Platz, 1. Ring Hinterreihen),
5 Mark (2. und 3. Rinz), ſind im Arbeiterſekretariat, Harz
42/44 zu haben.

Ueber das vorzeitige Verblühen unſerer Frauen ſpricht am
27. März im Wentergarten und am 28. März im Volksparkſaal
d.e Hygienikerin Frau M. Hoffmann. Die Vortragende,als vorzügliche Rednerin in weiten Te. len Deutſchlands bekannt,
führt den Frauen die verſchiedenſten Urſachen ihres ſchnellen
Verblühens vor Augen, wie dadurch das Glück der Frau und der
meiſte Ehen zerſtört wird. Gleichzeitig gibt ſie aber auch Mittel
und Wege an, die den Ruin der Frauen verh.ndern können.
Zahlreiche Lichlbilder werden das Vorgetragene erläutern.

Eilzüge mit 4. Klaſſe. Eine Nachricht aus Verlin beſagt:
Vom 1. Juni ab werden beſchleunigte Perſonenzüge mit vierter
Klaſſe fahren.

Hohe Belohnung. Jn der Nacht zum 22. März iſt in
ein hieſiges Lederwarengeſchäft eingebrochen worden. Geſtohlen
ſind 4 große Reiſekoffer, 3 Lederkoffer mit und ohne Ein-
richtung, 50 größere Damenhandtaſchen aus Lad, Saffian-,
Seehund und Rindleder, 50 Beſuchstaſchen, 20 Altenmappen,
20 Brieftaſchen und 1 Dtzd. Hoſenträger. Sachdi nliche An
gaben werden bei der Kriminalpolizei Zimmer 33 und 40
entgegengenommen.

Stadttheater. Heute Donnnerstag, abends 715 Uhr,, ge
langt die Oper „Der Schickſalstag“ von F. Halevy, in der
Neubearbeitung von Wilh. Kleefeld zur Aufführung. Freitag
Wilhelm Tell, Sonnabend: Mignon, Sonntag nachmittag
Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen „Der eingebildete Kranke“,
Luſtſpiel von Molière. Sonntag abend „Die Fledermaus“.

Aus dem Leben Euſtav Schmidts.
Mit der Parteigeſchichte von Halle wird der Name Guſtav

Schmidt für immer unlösbar verbunden ſein. Als Sohn eines
Schiſfsführers am 20, Auguſt 1354 in Magdeburg geboren,
erlernte er in Groß-Stürsleben bei einem Onkel des Schreiner-
handwert. Schon Mitte der ſiebziger Jahre kam er nach
Halle. Hier ſchloß er ſich der eben durch den Gothaer Kongreß
geeinigten ſozialdemokratiſchen Partei an. Jhr iſt er treu ge
blieben in Sturm und Wetter bis zur letzten Stunde. Wenn
er auch ber der Parteiſpaltung im Kriege mit zu den Un
abhängigen übertrat, ſo laſen dach mannigfache Aeußerungen
aus der letzten Zeit, namentlich ſeitdem die Kommuniſten
ſich von den Unabhängigen als ſelbſtändige Partei getrennt
hatten, deinen Zweifel darüber zu, daß er die Spaltung im
Kriege aufs tiefſte bedauerte und am liebſten hätte un
geſchehen machen mögen.

An polizeilichen Verfolgungen hat Guſtav Schmidt unter
allen Halleſchen Parteigenoſſen während des Bismarchſchen
Schandgeſetzes von 18/8 1890 veelleicht am meiſten zu koſten
bekommen. Vald nach ſeiner Ueberſiedlung nach Halle hatte
er einen eigenen Hausſtand gegründet. Seine Frau, die ihm
eine unendlich treue, nie verzagende, trotz ſchwerſter Arbeit
immer hilſsbereite und verſtändnisvolle Gefährtin geweſen iſt,
beſchentte ihn in raſcher Folge mit Familie.

Guſtav Schmidt hatte ſich ſchnell das Vertrauen der Par
teigenoſſen erworben und er hat ſie nie getäuſcht. Auch den
ſchwierigſten und gefährlichſten Aufgaben, bei denen es um
Kopf und Kragen ging, wurde er gerecht. Sein heiteres Ge
müt und ſeine Neigung zum Humor halifen ihm über manche
gefährliche Lage hinweg. Lange Zeit ruhte die Verbreitung
des verbotenen Züricher Sozialdemokrat in ſeiner Hand.
In Kiſten, als Ballen oder in Paketform kam des verfemte
Blatt hier an. Die Polizei wußte das. Von Halle aus wurde
das Biatt nach vielen anderen Orten verſandt. Schmidt war
der Mittelsmann. Bei jeder Verbreitung riskierte er lange
Freiheitsſtraſen. Die Beſtimmungen des Shandgeſetzes waren
barbariſch. Dutzende von Malen hat die Polizei, meiſt unter
Führung des Kommiſſars Groſſe in Schmidts Wohnung
auf dem Trödel und ſpäter in der Großen Märkerſtraße Haus
ſuchungen vorgenommen alles aufs gründlichſte durchſtöbert.
Bodenräume, Keller, Ofenrohre und Betten gefunden hat
ſie nie etwas, obwohl mehrmals die ſehnlichſt geſuchte Konter
bande zum Greifen nahe lag. Mit welcher Rügdhichtsloſigkeit
die Polizei dabei vaorging, dafür ein kleines Beiſpiel. Frau
Schmidt war vor einigen Stunden entbunden worden. Kom
miſſat Groſſe hatte wieder einmal, diesmal ganz icher, er
fahren, dah eine Sendung Sozialdemokrat bei Schmidt
lagere. Hausſuchung war vergeblich. Da konnte die verbotene
Ware nur in Bette der Wöchnerin verborgen ſein. Groſſe
forderte, daß Frau Schmidt das Bett verlaſſe. Erſt der
energiſche Widerſpruch des Arztes zwang ihn, von der Bru
talität Abſtandſuchte Sendung in der Tat vorhanden, aber nicht im Bette.

Bei allem Ernſte, der den volizeilichen Schnüffeleien inne
wohnte, wußte Guſtav Schmidt doch manchmal den Beſuchen
eine necliiche Wendung zu geben. Er hat ſpäter gern im
Freundeskreiſe davon erzählt, und einige der kleinen Vor
gänge ſind bereits veröffentlicht worden. Einmal ſchraubte
er, als ex die fällige Hausſuchung erwartete, auf der Dielung
des Dachbodens einen großen leeren Koffer feſt und verſchloß
ihn. Groſſe am. Er war ein großer, kräftiger Mann. doch
gelang es ihm nicht, den Koffer von der Stelle zu rücken.
Was in dem Koffer ſei. „Wahrſcheinlich nichts.“, erwiderte
G. Schmidt. Er ſolle ihn öffnen. Dazu habe ich keine Ver
anlaſſung.“ Ein Schloſſer wird geholt und öffnet. Groſſe
ſieht die Beſcherung. „Jch habe doch gleich geſagt. daß nichts
drin iſt“, ſchmunzell Schmidt. Der Kommiſſar läuft wie der

begoſſene Pudel fort. eEnde 1887 glaubte die Polizei ſoviel Material geſammelt
zu haben, daß ſie einen Schlag zu führen wagte. Guſtav
Schmidt, Schuhmachermeiſſer Bieh.!, Korkſne der Graß.
Buchdrucker Eich horn, Vorkoſthändler Otto Mittag und
Modelltiſchler Emil Müller wurden der Geheimbünde ei und
der Verbreilung verbotener Schriften angeklagt. Im Fe
bruar 1888 fand die Verhandlung vor dem hieſigen Land-
gericht ſtatt. Guſtav Schmidt ſollte der Vorſteher des Ge
heimbundes geweſen ſein. Trotz zweier Belaſtungszeugen er-
kannte das Gericht auf Freiſprechung.

Das Ausnahmegeſetz ging zu Ende. Guſtav Schmidt hat
auch ſpäter der Partei wertvolle Dienſte geleiſtet. 1393 über-
nahm er an Stelle des Genoſſen Schade die Volksbuchhand
lung. Jn ihr hat er gewirkt, bis ihn die Kommuniſten davon
gejagt haben. Von ſeinen Kindern iſt der älteſte Sohn
Arbeiterfekretär in München, ein jüngerer Sohn und zwei
Schweſtern leben in Amerika, in der Nähe von Chikago.

Unter den treueſten Vertretern der Halleſchen Sozial
demokratie wird Guſtav Schmidt immerdar in erſter Linie
mit genannt werden.

Siehe. Durch Kampf zum Sieg 1839--1014.
h n der ſozialdemokratiſchen Partei für Halle und
Saalkreis.

Genoſſen, verſichert nur hei der Vol gfürſorge.

zu nehmen. Jn Wirklichkeit war die ge
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in der Welt voran!

Eine Rede,
gehalten am 30. Januar 1922

im Reichstag
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Suchhandiung Voſksstimme,
Große Ulrichstraße 27.

inrot grosser Teuerung

Veehche n
aus heute eingetrollenen Waggons

Cadliau onne Ropf Pfund 650
Soelachs ohne KRoof Pfund 650

Gräns Heringe 520
Töglich frisch aus dem Rauch:
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Deutschlendsordsee Fischhaodel. F

Schoot die Wösche
r e Seld.Seel. Münbos C G. Köln Ehrenfeld

Stellen finden.

Tüchtige erfahrene
Kupferſchmiede

c. G. Hauvoid A. G., Crennig i. a.

Bedeutende lIlandelsauskunftei sucht

e AKkquisiteur
für Stadt und Re'se. Ofſſerten von ersten Verkaufs-
kräſten unter L. D. 5548 an Rudolf Mosse,

Leipzig, erbeten

Zeitungsfahrbotin
xum Transport der „Volksstimme“nach auswäris für 4 Nachmitiag- stunden

bei dauernder Beschättigung gesuent.

(erlag Volksstimme b. b l.
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einfarbig und kariert
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begründet seinen Ruf durch 70 Jähriqes Besſehen
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G. Assmaonn
Grosse Ulrichstrasse 49

empſiehlt

KSommor-

Spolt-Paletot

fertig am Lager ſerfig am lager
oliv und mod. larbig

Palsfot

marenoo, schwarr,
grau, oliv

Mark

850-2400
Meine fertigen Kleidungssiüche bieten Ersotz e Massorbeit.

Ulster und

Sohlüpfor

ferlig am Lager
l und 2-reihig

mod. grün. braunmeliert
ung Dartert

750-2500
Bokanntmachung.

Die Rechnungen über alle für die Stadivorwaltun
bis Ende Mär; 192 ausgeführten Lief rungen und Leiſtunge
ſind zur Förderung des Hahresabſchluſſes bis ſpäteſten
15. Apri' do. Jo. den zuſtändigen Dienſtſtellen einzuſenden

Halle den 21 März 1922.
Der Magiſtrat.

Möbel
Große Auswahl kompletter

Rüchen

Polstermöbel
Leithte Zahlungs weise

7 oder Wochenraten

CGroßo Vrichefr. 51
Eingang Schulstr.

Teilzahlung
schlafzimmer

Speisezimmer, Herrenzimmer
Kleiderschränke

vertikos, Waschkommoden usw.
Sequemse

morgens. ist aus meinen Leden ein

worden (Relsekollter,
Damenhna das ren, Portezmonna'es,
tas chen. Hosenträ er. Aktenmadpen).

Ware zweckdienliche Angaben machen kann,
Belohnung.

M. 5000.- Beiohnung!
in der Nacht vom 21. um 22. März, vermutlich gegen 3--4 Uhr

grösserer Fosten Lederwaren gestodlen
Le ſerkoffer mit und ohne Einrichtun.

Zi zarreunetuls, Brief-
Wer mir zur Ermittlng der Vie e und Herdeischaffung der

er nält obenslehende

Max Fiscoher, Ca tiermeister, Ha', Mitels'rasse 2.

s
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m. d r 2 leere der 2 möb ierte Zimmer
mit Koch gelegenheit zu mieten. Offert. unter V. St. 109
an die Expedition der „Volksſtimme

ſucht zum

Kauſigeituche

Kauft à Rilo bis 100 MK.
Friseur Griesemann,
n u r Leipziger Straße 63.

Rallenser

Frauenhaare

Suche ſofort zu kau'en
eldar. Mil -Mäntel.

Röcke, Hoſen,
Trellſachen uſw.

Rathausſtr. 17. Hof II.

»Fellſammlern
Höchſtpreiſe.

Treff O
Fiſcherplan 2.

Gut er altene und nene

Herren und Militär
Gurderoben

kannſt Hammer,
Rathausſiraße 17 Hof l.

trinkt
Euer

Vermiſchtes

Konsum- und B3auvoroin
Gohöffe bei Müeheln

cab'chtigt Montag, d n
27. März. nach 3 Uhr je ne

Ganwi'tſchafe
öffenilich zu verpachten. Be
ſichtigung e erzeit.
qungen werden im Te min
bekannt gereden.

Der Vorſtand.
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Matratzen
Jteilig mit Leinen und

Orellbezügen.,
pr. Alpen jrasfüllung

engl. Benſtellen. pr. ſiar
des Hoiz und Oelfarben
annrich.

Patenimatratzen,

Chaiselongues
m. pr. Hezügenu. Verarb.
Plüech- u. Siolſ-Soles
Kiubp-Solas u. Sessel.

E. Mass,
Charlottenſtraße 9.
Fernſprecher 362

Schülermützen
von 32 Mark an.

Magazi zum Pfan
Kieinſchmieden 6.

Eche Gr. Siernnr. am Markt

lLesen Sie
S

M Preifen ma
VON ERICH RUTTNER M. d. L.

Vorsiehendes Buch ist wohl eins der besten euf dem Gebiet der
Dolchstoßlesende

und giebt jedem das beste Beweismaterial in die Hände zu der

Wer stieß das deutsche Volk in den Abgrund 7
Um nun jedem diese Schrift zugänglich zu machen, haben wir durch
Mossenbez g unsererseits uns entschlossen. den Preis derselben aut

Mark 1. 50 testzusetzen.
Sorgt für Massonverbreitung!

Buchhandlung „Volksstimme“
Bestellungen nehmen alte Austräger entgegen.
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furchiberen Froge:

Wissen ist Maoht!

Helie a. S.

2

Schul- alva-moth
tornister Vervietfältigungen,

Abschriften u. ikia e
zu bekannt bihigeun werd. sof. angelert gt,

Preiſen bei Hansa losgtitut
Magdedburg. Straße 63.

Tclenhon 5223.

1717

Vereins -Anzeiger
zur

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirhksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf l6ll.
Ferner für die dem Allgem deutſch Gewerkſchaſts- 9
bunde angeichloſſenen Gewerkſchaſften ſowie die
auf oem Boden der Arbeierbewequng ſtehenden J

geſelligen Vereine. 8

frie rich Pietsch,
Sainermeiſter

Schwetſa, keſtraße 41.

Falkenber Freitag. den 24 März 1922. abds. Jg. 8 Uhr findet in Sieffens Gaſthaus J
unſere Monatsverſammlung ſtatt Ta esordnung.
Mauteier. ſowie verſchi dene andere wichtige Punkte. J

Zahlreiches Erſcheinen der Mi alieder iſt erwünſcht
Der Vorſtand der S. P. D.

Merſebur an den 25 März 1922.kg abend 7 Uhr l. Stiftungsfeier
Freien Sänger“ im Sportshaus „Augaren“vend mit Geſangsvorträgen und Tanz. Hierzu ladet

alle Parteigenoſſen v ein.
Der Vergnüqungs- Ausſchuß
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Donnerstag, 23. März 1922
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Etadtverordne.enſtzung in Wittenderg.

Die Stadt macht ſich vom Kuratel des Kreiſes frei.

die Stod v Wittenberg den 22. März.
e Stadtverordnetenſihung am Freitag abend hatte umit dem Ausſcheiden der Siadt ter Kre.ſe zu be

Einzelheiten über dieſen Puntt können wir uns erſparen, da es
um eine wortgetreue Wiedergabe des in unſerem Kreitstagsberich
eſchilderten terials handeln würde. Auch die Aufnahme der
uvtreiſungovorlage in der Siadtverordnelenſitzung war dieſelbe

wie im Kreis. Einmütig und einſtimmig wurde dem von den
beiderſeitigen Kommiſſionen ausgearbeiteten und empfohlenen Ver
trage a r ein Zechen, datz die Freimachung der
Stadt Wittenberg von dem Kuratel der Kreis-
oerwaltung ein von allen Kreiſen und Schichten
der Einwohnerſchaft u Viäde3 Bedürfniswar. Auch hieran ſchioſſen ſich lebhafte Glückwunſch- und Dantea
worte an diejenigen Mitglieder der Stadtverwaliung, die zum
guten Gelingen der Auslre.ſung beigetragen haben. Die Ein
richtung eives ſtädtiſchen Vermeſſungsamtes mit einem Koſten-
aufwande ron 175 000 M. wird ebenfalls einſtimmig beſchloſſen.
Es ſoll dadurch ein einheitlicher Bebauungsplan jn der Stadt
Wittenberg werden, der während des Krieges nicht
beachtet worden iſt und beſonders bei den während der Kriegs-
jahre ſertiggeſtellien Siedlungsbauten eft ſonderbare Blüten ge-
tigt ha. Sod un worden die Wahlen der Kommiſſionen, zu
en im April und Mai ſtattfindenden Wieſenverpachtungen ror-

W unter Kenvitnisnahme teilte o. Bärgerme,ſter Dr.
(otiebohm mit, daß d'e Vergnüägungsſteusrordnung
der Stentebermals von r dernworden iſt. Es wird rerlangt, daß die bisherigen Ermäßigungen
von 52 Brozent der Steuer für Vereinsreranſteliungen in Wegfall
tommt. Decſe Nachricht werd mit ziemlich geieilten Empfindungenauf genommen. Einerſeits wird das Verſchwin en der vielen ſog.

„wilden Vereinsveranſtaltungen“ durch Wegfall dieſ.r
Steuerermähigung begrüßt, andererſeits wird betont, daß durch den
Wegfall der Ermähigung vielen Vereinen eine Veronſtaltung
künftig wumnöglich gemacht wird. Um nicht die garze Sieuer
ordnung zu Fall zu bringen, beißt man in den ſauren Arfel und
ſt mit dem Wegfall der Ermäßigung zu. Weiter gibt der Dezer
neut des Wohlfayrisamts Stadtrat Keitel beiannt, daß in den
nächſten Tagen mit der Quäkerſpeiſung von 120
unterernährtenwittenberger Kindern begonnen
wird und tag ferner aus der Quäkerſpende 500 Paar wollene
Strümpfe und 500 Hemdhoſen an bedürftige Kinder verteilt werden
an Die weileren Mitteilungen waren weniger wichtiger

atur.

Wittenberg. Den Vock zuw Gärtner gemacht. Seit
einiger Zeit iſt der Jnhaber eines ſogenannten Rechtsburears in
der Schlohſtrahe, Wintler, aus Wittenverg, ſprrlos verſchwunden.
Es handelt ſich hierbei un einen derjenigen .Menſchenfreunde“,
der ſeinem ganzen Jdecalismus daran ſetzte. ſeine Mitmenſchen
mit Rat und Tat in allen Lebenslagen zur Heite zu ſtehen und
beſonders auch dafür ſorgte, daß bei rermögensrechtlichen An-

elegenheiten ſeine Mitmenſchen nicht etwa ron wucheriſchen oderPuſtoſe veranlagten Leuten übervorteilt voder betrogen werden.

Nun begab ſich auch, daß einige Menſchenkinder ſich vertrauenſelig
an dieſen edlen Menſchen wandten und ihm auch Gelder zu Grund
r h und ſonſtigen Sachen anverirauten, in einem Falle
oll es ſich ſogar um 25 000 Markt r haben. Herr Wintter

hat nun auch dieſes Geld, jedenfalls auch aus Menſchenfreundlich
keit, mitgenommen, wie leicht könnte es auch hier in ttenberg
eſtohlen werden! Das eine hat aber Herr Winkler vergeſſen:r hat niemannd etwas dapon exzählt, wohin des Weges e

Reiſeziel ſich richtet!

Kleinwittenberg. Cudlich eine öffentliche Ceweindevertreferſitzung. Nachdem in letzter Zeit aus-
ſchliehlich nur geſchloſſene Sitzungen ſtattjanden, war für Sonn
abend eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung einberufen worden.
Ein Baukoſtenzuſchuß für ein Einfamilienhaus wurde bewilligt.
Es ſolgte die Wahl von zwei Mieterbeiſitzern. Hierbei gah es
eine Debatte über die „Wohnungsſchtebung“, die dex
Mietervertreter Gruhl vorgenommen hatte. Der Vorſteher gab
in der Sache eine Erk ärung ab, daß dieſer „Tauſch“, falls der
Wirt Goride nicht eine paſſende Wohnung bringt. wieder rück
gungig gemocht werden ſoll. Es wurde ebenſo als nicht recht be
mängelt, daß die Namen der gewählten Hausbeſitzer-Beiſitzer nicht
verrfentliät wurden. Als Mieterbeiſitzer wurden die Micter
Reinhard Otto und Georg Butzke vorgeſchlagen. Man vergaß
auch heute wieder, die Housbeſitzer-Veiſitzer zu genehmigen und
zu nennen! Die Bedenken gegen den Veiſitzer Gruhl ſind durch
die Bekanntgabe des Vorſtehers alſo in dieſem Punkte nicht mehr
ſtichhaltig und man beries ihn in ſeinem Amte. Einige Fried-
hofsangelegenheiten und Armenſachen wurden erledigt. Bei
Beſprechung des Antrages auf Einrichtung einer Mütter-Be
ratungsſelle wurde die zy kurze Unterſuchung der Schalkender
beſprochen, die durch den Kreisarzt kürzlich erſolgte. Es wu' de
darauf hingwieſen, daß die Elteern mehr mit den Kindern zum
Arzt gehen müdten. da dieſe doch freie ärztliche Behandlung durch
Mitverſicherung hätten. Tn Kürze ſoll ein Vortrag des Kreis
arztes ſowie der Fürſorgeſchweſter hier ſtattfirden. Jn der
Waſſerbeſcha fungsfrage ſoll bald eine Beſprechung ſtattfinden.

Vezücl'ch des Freiladegleiſes ſtellt die Gemeinde ebenſo wie
Pieſteritz ſeſt, daß die Forderungen der Eiſenbahnverwa'tung für
die Gemeinden uncerfüllbar ſind. Jn dieſem Sinne wurde die
Sache heantwortet. Es wurde beſchloſſen. die Gehärter der
Beamten den ſtaatlichen Grundſätzen neu anzupaſſen. Von ſeiten
eines Vertreters wurde beantragt. den früher gefaßten Beſchluß,
wonach die Eehälter 4 an die der Reichsbeamten an ehnen, auf
zuheben, da dieſer Veſchluß der Gemeinde ungeheure Koſten ver
urſache. Der Antreg wurde abcçelehnt. Die Friedkofspflege
ſoll dem Gärtner Trübe ülergeben werden. Endlich ſoll der
Sportplatz am Bahnhof hergeſtellt werden unter Beteiligung aller
in Frage kommenden Vereine.

Bitterfeld --Delitzſch.

Bitterfeld. Orts ausſchuß des A. D. G. B. Kartell
verſammlung Donnerstag, den 23. März 1922, abends 7 Uhr, im
deſtaurant Bürgergarten. Tagesordnung: r en.
w. Gewerkſchaftliches. (Maifeier und Gewerkſchafts-e Die Vorſtandsmitgl. eder treffen ſich 6,15 Uhr im Bürger-
arten.

Betriebsrätezentrale Bitterfeld. Die Be-
riebsrätezentrale Kollege Cutmann, Steinſtraße 3 hat nur
on einigen Werken die Liſten der neugewählten Betriebsräte
rhalten. Die Betriebs äte müſſen nach erfolgter Wahl die ent-
w Anzeigen ſofort an den Kollegen Gutmann weiter
eben.

Delitzſch. Stadtverordneten wahl. Kurze Zeit
trennt uns noch vom Wahltag. Dieſe Ze.t gilt es auszunuzen.
Genoſſen, ſorgt dafür, daß unſere öffentliche Verſammlun tbeſucht wird. Sie findet heute, den 23. März. abends 8 U Pw
Schützenhaus ſtatt. Gen. Landrat Guske- Merſeburg wird über
ein Thema referieren, das im Zuſammenhang mit der Wahl t

Märzopferfeier. Die P und politiſch
organiſierte Arbeiterſchaft von Delitzſch ehrte die Opfer des Kapp
Putſches am Sonntag durch einen Demonſtrationsumzug und eine
ſtimmungsvolle, ſchlichte Feier auf dem Friedhofe.

Holzwe hig, Stiftungsfeſt des Arbeiter-Ge-4ge ereins. Wie vorauszuſehen war, verlef das
ſt des Arheiter-Gelangavereins „Hoffnung“ glänzend. Alle Mit

T

wirkende, Orcheſter wie Sänger, haben unter der Leitung ihres
Herrn Preuß ihr Beſtes gegeben. Der Sonntagſche

Saal war überfüllt. Das Feſt wurde durch das Preußſche Orche
eingeleitet. Leider letten die erſten Konzertſtüce ſtark durch den
Lärm, welcher am E.ngang und am Büfett erſt allmählich nach
ließ. Als der Männer ein erſtes Lied „Dem Lenz entgegen“t herrſchte Ruhe. Das war auch leicht erklärfich. Venn
der nnerchor hat, r von einigen Uncbenheiten in der

W bewieſen, daß er den Melodienreichtum, wie er
erade im „Dem Lenz entgegen“, typiſch iſt,
er gemiſchte Chor befriedigte ganz in der

zelnen Stimmen, ſo da

ut meiſtern kann.
t ichmäßige ha rige W neine gleichm rmon rkungerzielt wurde. Einzig war der draneider, beſonders in ſeiner

et Aufführung „Wenn der Holder blüht“. Glockenreine An
ätze mit getragener klangſchöner Durchführung machten das Lied

einem beſonderen Genuß. Dem Dirigenten Herrn Preuß-
litzſch iſt es durch unermüdlichen Fleiß und mühevolle Arbeit

gelungen den Männer, Frauen ſowie gemiſchten Chor auf eine
eachtliche Höhe zu bringen.

Burgkemni Ein Arbeiter Jugend- Verein ge-gründet. n Mittwoch fand der öffentliche Wgerp
r R in welcher der Genoſſe Sichting aus Gräfen-
l über das Weſen und die Ziele der Arbeiter Jugend-

a nte ſprach Er erntete für ſeine Ausführungen reichen
Beifall. Vaß die Worte des Gen. Sichting auf fruchtbaren
Boden gefallen waren, zeugte die erfreuliche Wirkung dieſes
Abends, in dem 14 Jugendliche dem neugegründeten Vererne
ſofort beitraten. Vorſitzender iſt der Jugendgenoſſe Karl Ködel,
Kaſſierer Fritz Vurkhardt. Wir wünſchen der jungen Orts-
gruppe eine gedeihliche Entwicklung.

Mulde ſteon. Eine erfolgreiche Verſammlung
der S. P. Am Montag, dem 20. fand in Muldenſtein
eine übervoll beſuchte öffentliche Verſammlung der S. P. D. ſtatt,
in welcher Gen. Staatsratspräſident Peus, Deſſau, über das
Thema: „Religion und Schule“ in ausgejechneter Weiſe
ſprach. Gen. Peus hält die Gemeinſchaftsſchule für die beſte, zur

eit in Mitteldeutſchland durchführbare Schulform, iſt aber grund-
ätzlich Bekenner für die weltliche Schule. Mit den Gleichgültigen

ging er ſcharf ins Gericht. Dem Ortsgeiſtlichen von Muldenſtein
an natürlich die Ausführungen des Gen. Peus gegen ſeine

riſtlich: reak!ionäre Ueberzcugung, ſo daß er die Begriffe ver-wechſelte. und ſeinem Herzen in Schmähreden gegen den n

Kars Marx und das Judentum überhaupt. Luft te. lich
konnte er dem Gen. Peus nichts entgegnen. Er ſieht das un-
bedingte Seelenheil der Menſchheit in der religiöſen Bekenntnis-
chule. Die anweſenden Gemeindeſchullehrer
prachen ſich hingegen für die Gemeinſchaft s-
chule aus. Gen. Parteiſekretär Kämpf, Bitterfeld, führte

den Anweſenden vor gen, m gerade die Sozialdemokrati
Partei es iſt, die ſtets den Ka gegen die religiöſe Bekenntnis-ſchule geführt t ie Ge ſtlichen ind Thrilten aller tierungen

37 nterſchriften für die Bekenntnis-chule, und leider haben in vielen Orten ein Teil der Arbeiter
aus Unkenntnis oder Gleichgültigkeit hre Unterſchrift gegeben,
womit dieſe Herren Paſtoren nur krebſen gehen, und behaupten,
die Arbeiter ſeien gar nicht gegen die Bekenntnisſchule. Die Ge-
noſſin Wagner, Bitterfeld, zeigte. mit welchen Mitteln die
„Herrn“ Geiſtlichen grbeiten, um für ihre Jntereſſen Unterſchriften
zu bekommen. Bitterfeld wird zutzeil für eine Glockenſpende
et und bei dieſer Gelegenheit legt man den Gebern eine

ſte zur en vor. Die Leute unterſchreiden nun in dem
guten Glauben, daß es ſich um die Glockenſpende handelt. Sie
mußten dann aus der Preſſe erfahren (wo ihre Namen rn
licht wurden), daß ſie getäuſcht wurden, und ſie ihre Unterſchrift
unter ein iftſtüc geſetzt hatten, in welchem zur Einſetzung für
die Bekenntnisſchuule aufgefordert wurde. Der Ortosgeiſtliche in
WMuldenſtein wußte ob ſeiner Unverſchämitheit zu er-
klären, daß dieſes Vorgehen einer geiſtlichen Brüder in Bitier-
feld ein „ſehr guter taktiſcher Schachzüg“ geweſen ſei. Arbeiter,
gebt Quittung auf dieſen „taktiſchen Schachzug“ und ſeid vorſichtig
mit eurer Unterichrift. Gen. Peus widerlegte in ſeinem Schluß-
wort leicht die Einwände des „Herrn“ Ge'ſtl ſchen und forderte die
Anweſenden zur Wachſamkeit und tätigen Mitarbeit auf. Den

sführungen der Gen. Peus und Kämpf folgte nicht enden-
wollender Beifall. Auch in Muldenſtein bricht ſich die ſozial ſtiſche
Erkenntnis Bahn. Wir daß der glänzende Verlauf
dieſer Verſammlung alle zu tätiger Mitarbeit für unſere Ziele
und ungen anregen und begeiſtern möge.

Vom Lockw'tzer Gewerkſchaſtskartell,

Majfeier. Vetriebsrätefragen. Viel Gerede wenig
Taten.

Vockwitz, den 21. März.
Am Donnerstag tagte der Ortsausſchuß des Ländchens.

Zunächſt wurde noch einmal die Frage der Maifeier be-
handelt. Jn der vorigen Sitzung war beſchloſſen worden,
für den 1. Mai die Arbeitsruhe zu erklären, daß aber
nur an ſechs Orten Verſammlungen ohne Demonſtrationen
ſtattfinden ſollten. Dieſer Beſchluß wurde umgeſtoßen und
nach langer Debatte beſchloſſen,
eine gemeinſame Demouſtration für alle Orte des Ländchens
nach einem noch zu beſtimmenden Orte zu veranſtalten. Die
Ausarbeitung iſt einem Feſtausſchuß übertragen worden. Die
Ausgeſtaltung der Abende bleibt den einzelnen Orten über-
laſſen. Zum Punkt Lohnbewegungen, wurde vor allen Dingen
der Abſchluß der Bergarbeiterbewegung von verſchiedenen
Seiten ſtark angegriffen. Es wurden wieder einmal die
Spitzenorganiſationen ſcharf kritiſiert. Beim nächſten
Punkt wurden dann weiter die Kartellbeiträge erhöht, da
es nicht mehr möglich iſt, mit einem Satze von 1,50 Mark
pro Quartal und Mitglied auszukommen. Bei der Be-
ſprechung der Betriebsrätewahlen entſpann ſich eine ſehr
lebhafte und ſcharfe Debatte. Nachdem der Obmann des
Bergbaues zu der Wahl geſprochen hatte, entwickelte der
Gewerkſchaftsſekretär Naumann ſeine Stellungnahme zum Be-
triebsrätegeſetz im allgemeinen. Er ſtellte ſich dabei auf
den Standpunkt, daß die Betriebsräte und die Gewerkſchaft
zwei verſchiedene Dinge ſind und daß das Betriebsräte-
geſetz nichts weiter ſei als ein Hemmſchuh auf dem Wege
der Sozialiſierung. Es wurde dann ein Stück Zukunfts-
muſik geblaſen. In der Diskuſſion platzten die Meinungen
aufeinander. Kollege Neßler konnte die Stellungnahme
des Sekretärs abſolut nicht verſtehen, da doch ganz beſonders
das B. R. G. in ſeinen einzelnen Paragraphen immer
wieder darauf hinweiſt, daß die Gewerkſchaften über dem
B. R. G. ſtehen und die Betriebsräte im engſten Einvernehmen
mit den Gewerkſchaften arbeiten ſollen. Leider wird dies hier
eben nicht getan und die Gewerkſchaften erſt dann immer
herangeholt, wenn der Karren ſoweit im Dreck ſitzt, daßer nigt mehr herausgeholt werden kann. Er verlangte nun

vor allem, daß an die Schulung der Betriebsräte
herangegangen werden ſoll. Daß an dem B. R. G.
noch vieles zu beſſern iſt, wiſſen auch wir, es ſei aber
hierbei nicht vergeſſen, daß gerade jene Parteien, die heute
ſo gewaltig gegen das Geſetz Sturm laufen, in den Tagen,
wo es beſchloſſen worden iſt, vollſtändig verſagt haben
Hierauf wendeten ſich dann auch die einſtigen Anhänger
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der W. R. O. ſcharf gegen das Geſetz und vor allem auch
gegen die Gewerkſchaften, ſo daß man zu manchen Zeiten
gar nicht den Gedanken haben konnte, daß man ſich im
Ortsausſchuß des A. D. G. B. befindet. Die Tagung fand
erſt lange nach Mitternacht ihr Ende. Es war wieder einmal
ſehr viel geredet worden, was man hätte in einer viel
kürzeren Zeit erledigen können. Es wird nun aber Zeit,
daß auch von Seiten des Kartells endlich einmal an die

Schulung der Vetrieböräte
herangegangen wird. Man ſcheint aber auch hier Angſt
vor der eigenen Couxage bekommen za haben. Ganz be-
ſonders bei der Maifeier-Dehatte war das herauszuhören,
denn man wandte ſich gegen die Demonſtrationen mit der
Begründung, man werde die Maſſen nicht auf die Beine
bringen. Sonſt klingt es hier anders.

Wollen wir hoffen, daß auch das Ländchen eine Maifeier
hervorbringt, woran dem Unternehmer gezeigt werden kann,
daß auch die hieſige Arbeiterſchaft die Gleichgültigkeit ab-
geſtreift und erkannt hat, daß nur mit der Macht der Ver-
nunft etwas zu erreichen iſt. Wenn auch davon augenblicklich
im Ortsausſchuß wenig zu merken iſt.

Ein Abwehrſtreik der Liebenwerdaer Metallarbeiter.

Ein abgewehrter Vorſtoß der Firma Reiß.
Liebenwerda, den 22. März.

Trotzdem die Teuerungswelle ſich in beängſtigender Weiſe
für die Lohn- und Gehaltsempfänger aufwärts bewegt, unter-
nahm es die Firma R. Reiß G. m. b. H., ihren Schloſſern
und Mechanikern ein Akkordjyſtem zu präſentieren, das die
geweſenen Verhältniſſe bedeutend verſchlechtern mußte, ob-
wohl der Tarif der Metallacbeiter ſchon um 2 Mark pro
Stunde niedriger iſt als der Tarif der Holzarbeiter im
gleichen Betrieb. Der Arbeitgeber- Verband der Nieder
lauſitz hatte wieder einmal durch einen Angeſtellten aus-
klügeln laſſen, daß die tarifliche Entſchädizung von 20 Proz.
für Akkord nicht auf den jeweilig beſtehenden, ſondern nur auf
den im Mai 1920 gezahlten Stundenlohn von 3,85 Mark
gezahlt werden muß. Bei der genannten Firma wurde nun
aber der Ausgleich von 20 Proz. auf den augenblicklichen
Lohn gezahlt, bis es jetzt plötzlich dem 1. Prokuriſten, ſelbſt
ein Arbeitnehmer, einfällt, daß dieſe genaunten 3,85 Mark
eigentlich ſeine Akkordbaſts darſtellte. Ohne ſich an die
allgemeine Notlage der Arbetter zu kehren, ſollte der Ar
beiterſchaft ein Akkordſyſtem aufgezwungen werden, das eine
Verſchlechterung von 1,24 Mark pro Stunde darſtellt, ob-
wohl die drei Teuerungszulagen, 1. Februar bis 31. März,
nur 1,75 Mark für Verheiratete betragen. Eine ſolche pro-
vozierende Maßnahme war natürlich für die ſchon ſchlecht
entlohnten Metallarbeiter unannehmbar. Und als nach meh-
reren Verhandlungen der geſetzlichen Vertretung nur un-
genügende Zugeſtändniſſe gemacht wurden, trat am Frei-
tag die geſamte Belegſchaft der Metallarbei-
ter in den Abwehrſtreik.

Die Verhandlungen wurden fortgeſetzt und bereits am
Nachmittag mit der Vertretung der Arbeiterſchaft folgende
Vereinbarung getroffen: Mit der Akordkommiſſion ſollen die
Stückſätze auf der Baſis von 10 Mark plus 20 Proz. für
einen Durchſchnittsarbeitker berechnet werden. Für quali-
ftzterte Lohnarbeiter wird ein Ausgleich von 25 Proz. über
den Stundenlohn geſchaffen, für Akkordarbeiter ſind die
20 Proz. für Durchſchnittsarbeiter als Mindeſtlohn zu be-
trachten. Unter dieſem ſchriftlichen Zugeſtänd-
nis wurde der Belegſchaft die Wiederaufnahme der Arbeit
am Montag empfohlen. Die Akkord'ommiſ ion ſoll ihre Arbeit
ſofort beginnen. Sollten die Verſprechen nicht in die Tat
umgeſetzt werden, wird die Abwehr ſofort wieder einſetzen.
Der Betriebsleitung ſollte es doch eine Lehre ſein, auch eine
friedliche Arbeiterſchaft nicht zum äußerſten zu treiben. Wer
die Feuerprobe ſo glänzend beſtanden hat wie die Metall
arbeiter der angeführten Firma, wird jeden Kampf zur Siche-
rung ſeiner wirtſchaftlichen Lage auch in der Zukunft zum
guten Ende zu führen wiſſen.

Falkenberg. Landverpachtung.“ Jn der Uebigauer
Straße ſollen ca. 4 Morgen Land verpachtet werden. Anmel-
dung bis zum 25. im Gemeindeamt. woſelbſt auch die Pacht-
bed.ngungen ausliegen. Es handelt ſich um das Stück Brachland
am Ende der Uebigauer Straße rechts vor dem Walde. Jn dieſem
Jahre ſollen die Pächter pachtfrei ausgeben.

Halsbrecheriſcher Weg in der Linden-
ſt raße. Vor ein gen Monaten wurde von unſerer Seite in der
Gemeindevertreterſitzung angefragt, ob denn der Weg in der
Lindenſtraße in dieſem Zuſtande, in dem er ſich jetzt befindet,
ble' ben ſoll. Wochen ſind vergangen, doch eine Aenderung iſt
bisher noch nicht eingetreten. Jn der Nacht iſt es geradezu ein
Wagnis, dieſen Weg zu hre Soll denn ſo lange gewartet
werden, bis einmal ein Unfall paſſiert iſt? Es ſtehen doch der
Gemeinde genügend Arbeitskräfte zur Verfügung.
ſchon längſt Abhilfe geſchaffen werden.

Liebenwerda. Gegen den Stahlhelm. Der Reichs-
bund der Kriegsbeſchödicten uſw. hatte für Sonnabend zu einer
öffentlichen Verſammlung eingeladen, die leider nur ſchwach be
ſucht war. Ein Vertreter der Gauleitunz. Röber- Magdeburg,
referkerte zu dem Thema: „Die Ziele des Reichsbundes zu denen
des Stahlhelms.“ Jn einer zweiſtündigen Rede zerpflückte er
die geſchwollenen Phraſen des Stahlhelms von Kameradſchaft und
Kriegsopferfürſorge und zeigte in treffender Weiſe ihr prak-
tiſches Ausſehen in der Tätigteit des Stahlhelms, die geradezu
vorbildlich iſt für eine gänzli Umleheung von tönenden
Programmpunkten in ihr Gegenteil. Er verbreitete ſich weiter
ausgiebig über die Verſorgungsangelegenheiten der Kriegsopfer,
forderte ein größeres Entgegenkommen der Regierung bei der Er-
höhung in Rentenbezügen und appellierte an die geſunden
Arbeitsgenoſſen, bei der Erringung berechtigter Forderungen der
Beſchädigten dieſe tatkräftig zu unterſtützen. Als die Ziele des
Reichsbundes bezeichnete er die Bekämpfung des Revanche- und
Kriegsgedankens, Verſtändigung der Völker auf friedlicher Baſis
und die Schaffung einer geſicherten Exiſtenz für jeden Kriegs-beſchädigten und Jede Hinterbliebene. Jn der Diskuſſion be-
mängelie der Kreisverbandscçeſchäftsführer Hellriegel die ſozialen
Härten, welche hei der praktiſchen Anwendung des R. V. G. ein
kreten, deren Beſeitigung im Jntereſſe der Beſchödigten und
Hinterbliebenen darum gefordert werden muß. Vom hieſigen
Stahlhelm war, ſoweit feſtgeſtellt werden konnte. nicht ein Ver
treter anweſend. Den Leuten ſcheint der Mut, den ſie als ehe-
malige „Frontſoldaten“ doch ohne Zweifel beſeſſen haben müſſen,rund ch abhanden gekommen zu ſein.

Wildgrube. Miigliederverſammlung der S. P. D.
Am Sonntag fand bier eine Mitgliederverſammlung ſtatt, zu der
Genoſſe Dictrich-Falkenberg erſchienen war. Er gab ein kurzes
Referat über die politiſche Lage. Eine öffentliche Verſammlung
ſoll in den nächſten Wochen hier ſtattfinden. Näheres wird no

Hier konnte

mitgeteilt werden



r ahbrrader, Nuhmaschineo,

vo Bitter teld und R r
nzeri-, Theaſer und Balihaus

„Bürgergarten“Telefon 216.

Falast- Thenter.
Gasthof „Stadt Berlin

Fremdenzimmer, Ausspannung., gu e Verpflegung

46 Niemegker Str.„Käühbler Morgen inb. P. verw. Teller

Angenehmes Verkehrslokal Stadtbekannte Küche

Bitterfeld Be
KMAnuf haus S.

Markt 14/16. Manufaktur- u. Modewaren.
Herren und Damen-Konfektion.

Kauthaus Posoner C0., Kalsersir. 2.

ter ren- u. Damen wäsche, Damen- u. Kinderkonfekt

Obere Haup?str. 24
7igarren-Sover.-Geunhoöſt.

laucha J
Seit Gesehäftügae Rondschban mit Danerſohbrpinv,

D. Schwarzmann Karl Oöring,

7

9. Fritz Zöllich,
mopeman un

v Schkeuditz, Könnern und Wottin Keservlert.

Clemens Schubert. Senreuan-
Delikatessen und Koloniel waren.

Hedwig Wiedemann,
Schkeusgitz.

Schokoladen- Konſitüren-
Sperzial-Geschäft.

Theodor Freitag
inh. HugokKlose Schkeuditz
Manufakt. u. Modewaren.

Vogel Inhaber
Willy Waagge. Schreuditz. Schuhwarenbaus
Schuhworen u. Schudbe A. Pabst, inhaber
darſsartikel und Leder- Arno Klopfer. Schkeuditz
heandlung. Eigene Repea- Reic haltiges Loger in

raturwerkstötte. sömtlichen Schuhwaren.

Frinkt echten Lickendreler. Allein. Hersteller

Kraege Co, Könnern (Saale)
enEd. Let b. n. Ber Wal emar Rupiera ät w. 232 Thorwesterstr 7 kaulen
Kol.-, Manufakt.-, Eis enw. Sie reell u. billig: DelikatTr Screſer, V Aoniol waren. Ziwarren.r, r 7777 hC Shr- Tel 294. P. Sacker, Holſeschestr.
Uhren, Gold-, Silber u Herrenartikel, Hute,Nickelwar. Bestecke Opiit AMoiren, Schirme. s öcke.

Damplsägew. Könnern Br. Schmöller, Weltin
liefert Bauhölzer und Johannesstr. 113.

Dre dslerei. pleitens öeie

(Mustorsohbutz).

Tel. 70.

h

Wittenberg
Palast- Theater

Einziges Lichtspiel- Va- ieté am Platzre.
Gegr. 1889.

Kaufhaus Max Salzmann,
Zweiggesch.: Piesteritz- Wittenberg 25 Mtarkt 1-

Zweigneseh. Zschornowit-

Schuhhaus Aug. Hoffmann
Colleoienstr. 89.

A. Sobüize. Ha en
und Koloniolworen, Südfrüchte Londesprodukte.

Kart ariRichfer, Kolonialw.

ikatessen- Handlung
Collegienstr. 6.

Geor x Sauerwein,
2igarren-lmvort

Jäden-tr 10 Tel. 600
Bretter jeder Art. Fahrradreo.. Klemonerei.

Ersikl.
Bezugsquelle für Menu-

faktur-. Kurz-. Weiß- u. Wollwaren, Strümpie, Trikotag.,

Röhrenstr.14 M Hart, Halleosche Str.Goedeke Koeirerstr 58 Monufokiuru. Modeware,

Spezial-Ge-chäſt für Demen-u tierren-Konfekt.
ruf- u Arbeitskleidung

Ruf Ha e
Spez Haus f. Herr. Knab.-,

Hev, Arrvold
Markt 8 Tel. 149

Wäsche u. Manufakturwar,Sport- u. Beruls- Kleidung

Gebr. Meyer. kirch-Johannes Glebe, str. 10. Beste Bezugs-
Feinste Herrenmoden quelle für Damenkleidg.

Herm. Weisse Nacht f. inh.: Geschw.
Lehmenn

Burgstr.7 S 7 Sperz.: Damenputz. We Weiß- u. Wollwaren.

pr 6. FreunanersGeraer Kleiderstotfo e
gegenüber Palast-Theoter Hallesche Str. 4

Hallesche Str. 15. Gegr. 185R. Ostwald, Fernsprecher 592
Trikotogen, Korsetts Strümp'e, Wasche.

wunw Annehmest. Wolfener-aseh l plätlanstalt kdo vo str. 22, Hallesche itr. 6
e

Inh. Hrihur tiegemann. Oberhemod- Krag usw aul neu!

Paul Raack, Markt 5 BrunoRaack, Burgstr.2
Lederwaren, Lederwaren,Hüte. Mützen, Wäsche. Hüte, Mützen, äsche.

oeg Erien GolcscheiderSchunhaus ßekord tiute, Mutzen, Herrenartik.

—ZZurustr 17. Markt 15Salamancger-Sehuhhaus
Kaiser str. 63

Aug. tienzge, Schuhmechermeister.

O. Bartmuss, Innere Bis-Augus Traviisen
Burostr. Tel 165 marckslr. ckedimmerstr,Zig renkabrik Spezial-Zigarren-Geschält

Gebr. Kocao, Inhaberca Bitto: teld J G. Matthes, Burgser. 10

gemeines Münhlentabrikete.Max C C. er, Fahrräder Nähmaschinen
Gracmoph one Schallplatten, KLiekir. Sampen, Kronen.

tlollesehe Str. 47 bernsprecher 381.
Gebrüder Sschuize, Surgstr. 9
Installation. Haus- u. Küchengeräte

2 Vorze lanm, Glas.Fr. Schönoar äut, Markts Carimolt, Kl. Bi marckst
rahrräde Mahmaschinen-
haigu Keparaturwe ks. att

10hberi Eisenberg
kKlempnermsir. Lager in

tlau-- u. Küchengeräte
Eis Kepara. urwernestä. te

Willi Wolft, Burgstrabe 51
Gold, Silber. Vnren, Optische Waren

Eigene Reparotur-Werk-tatte im biause.

Leopold Wolft, Burgstrabe 7
ternrul 312 Gegründet 1894

Zu dilber, Uhren und optische Waren.
ottso Lievmacn, Halſesehe Str. (4

Kristanl, Presglas, Porzellan, dteingut
Emil Ehricke, innere Bismarckstr. 19
L b. Gles, Kristall. Porzellan Steingut, Bilder.

lensterlabrikation kepaeraturen.

Tueoder a uoutnoz Burgsir. 47
Ga anterie-, wob- und Spie waren.

Vu. Saliert, Raiswalſ 13
jcleganteste Aue v

Wilh. laeiBßner Nachf. Heinr. Poelsch u.i Slacdek, Bitterteld
Kirchstr. 13 und Karserstr.

Schulbücher, Schreibutensilien, (Gieschenkar tikel

Ku nderwagen, W allen
Hermann Kühle
Linoleum. Tapeten,

Geszchenkar ikel.

Awe. AnnaMeyerBurgser.4
j Spez -Gesc lur veifen,

Kerren Büurs en u. Besen

Rob. Milschke, Karserstr.b6
jolumengesch. Fernspr. 31
Mou. Bindereren jeder Art.

5trabe 52. Satitlerer
Spezautät: Leder waren

Paul Meiling
Innere vismar ckstr. 57

Zigarren, Zigarret. en, Tab.

Gräfenaait ichen V

Umstehende Dauer-lnserenten legen Wert auf Kuidschaft aus dem wer-tä igen Voſke.

23J

Speorial- Haus fur Fahrräder und Ersatzteilo.

Otto Lehmann, Schloßstr. [8.
Abfahrt der Züge Halle-Magdeburg, Halle- Leipzig und zurück.

e —-2Magdeburg ab 4ee 7ooſ 782 h 1085 12 I i I 92Cöinen à 752 9181 12 i 242 Zis Je gu gerStumsdorf 607 948 1249 311 614 944Halie an V 6i8 g27 1025 W 1243 120 6aa 7 a 9ia oab dis 750 832 1120 1251 15 480 6i2 Ges Far 0es oSchkeuditz 602 8251 lIi40 2 So z oLeipzig an 633 852913 1215 o s Zas 844 822 a
Leiprig ad 422 624 635 o j02 201 214 441] 455 714 922
Schkeuditz a22 71 1015 126 25 530 730e z 522 70 10u es J i 30 52 62 gae 102

ad 638 11 W 1053 uix] 138 34 ges 022
Stumsdorf 13 29 40- 6is G 928Cöthen 8oo 7 s 230 4 6 724942 v
Magdeburg l 9 1249 345 5541 724 812 1121] U

Abfahrt der Züge Halle-Halberstadt-Hiſdesheim und zurück.

Je T.7zu 7ui 108 128 zu u 942 1210 an Halle ab 440) 78 11 34 338 520 6a1 1022
54 657 i02 1225 S ja alio Trotha 4 S lls 4- 350 5211 G 1023
Zeu G 98 1142 412 Sie gu a Könnern a i 25 23 7a2 1 143

522 961112 340 ab 814 e Sanders eben 524 927 1245 505 gea 1212420 958 T 622 9 Haiberstadt 737 10'8! 212 320 a 10e2 124
657 1072 505 5439 ab Hildesheim an 1027) 212 502 525 9221 (Goslar eno 22 3 I W

T.857. Best. Möbe
haus f. Wohn- u. Kochen

Fortuna, Kau haus für Herrenmoden, Bitterfeld.

Allgemeines. Lebens Mehl- u. Fu'terort.,u. Genussmittel. Araseweg 36., Ecke Oleariusstr.

N halle V Perfmann Welneek, Curt Forberg,
Gas- und Wesseranlagen.
Barſfilssers rasse 17. Telefon 5790.

Prima reingesch molzenes, steorinfreies Rinderſett, Marke „Sanloe old“ (gesetzl.
geschützt

in Gebinden von 30. 5), 100 Pid. u Baorrels liee a

Telefon Ruf Nr. 6133 5823 u. 5824 Goldene u.
Dampfſialgschmelze- und Spelseſciuaahrlä, Aktlengesellschaft, IIalle a. S

jlb. Medeillen.

Naturprodukt ohne roten Strellen. 100 Feiltgehalt, daher grösste Erpiebigkelt,
Einkaufs-Vereinigungen erhal en Vorzugsangebot.

Telenr.- Adr. Tolgschmelze-Halſesaale.
„J

Friedr. Holefſeisen
Rind- und Schweine-

Schlöächterei
Kleine Breuhausstr. 4-5.

Paul Fiscler,
Grosse Steinstrasse 40

ff. Fleisch- u. Wurstwaren
Ielefon 272rieischer-Kurt Blobfeld rer

Halle a. S., Gr. Steinstr. 41
Tele on 3548

David

Dawvich Söhme A. G. Ha Ie“s.

I. Preminger. Iudenstr.7
u. Waren

D.-u Herr. -Gard. z. b. Preis.

A. Sireusch, Nacht.
Inh. Osk. Schröter u. tlugCiaus. Markt 3. Haushal-
tungsart. u. Spielwaren.

J. Waymayer, Prikett-, Stein-, Braunkohlen.
Koxs u. Brennholz Fernspr. 99.

Collegienstr. 78.

2 re8. Frelmann, T
str i Mereicitbre2ren, M. Fo Polte n f

S Wäscheeusstaitung.,
waren u. Schuhweres Leipziger Strasse 64

Ter Wenn
0 VKaſſe erösterei,

Sauerkrautſabrik.

un und leäendanin

Carl Müller
Dampf-Ssiienfabrik,

Fernspr. 367.

ugustaplatz 4.
Uebernahme kompl. Beerdigungen sow. Teillieferungen

ungsanstaſt
Tel. 242

t ToreEcke Breije- und Schulzestrasse.Emil Se fert, Herren Vamen- und Kader-
Garderobe zu oen bekannt billiosten Preisen.

6 Spezialb. Dem tierr.-
und kind.-Konlektion.

Hirschſield Bäckerstr. J. Altmann, Morki Spez-
haus ſert tlierr.-Knab
u. Berufskl Ferur. 295.

Schuhwarh. Pannier
Markt.

Grosse Repar arurwerkst.
Hugo Heuschkel, itur-
str. 13. Maß u Beperaiur-
gesch. Arb. u. Lux.-Schun. t

bvenno Uderstadt,
Leipziger Str. 21. holo-
nialwaren, Landesprod.
Ouo Bake, Fiscnersitr. 14
ezugsq. sämtl Kolomalw.
Butter, Marg. Schmalz,

Tabak waren.

Emil Dar atz, Spital-tr. 13 Rosschl. u. vast w.
l. u. w. Sp. z. T. T. 457.

Rohlands Maß u 7
werkst Leipz. dir. 40

Schuhwaren aller Art.

Str. 16. Koloni we Kons.

c Aac t Kolomalw.
Kaffee Kakao, Hulsenitr.

Marg. usw. Spitolstr. 9.
Wun. Kentaseon, Leipz. Str. 28.
Grösstes Möbelhaus em Pioize, Lager nur mod.

Möbel und Polsterwaren.

fiermann Kreische
duber waren Ubr -Kep W.
Bäckersir 17. Um en, Gold-

r gebr. u. neuegross. Lag. in Pois. er w.

A. Blersack, Leipz. Str 16

Kakao
Schokolade

la Fleisch- u. Wurs waren.

u Relche, Nechf.,
2

sped. Torgau, Elbe
Paut Flinh, üann-

Alfred Blässig, Kurstrs
Bucho. u. Schreibwhalg.
Bbüdereiurahm. all. Aue

Karl Müuller, Spitalstr. 8.
Glas, Porze an S. eingut

Spie. waren.
G. Wolit, inn Karl Wolt.
Torg. Fischers r. 3

Bucnb Golant.- Papier

Aug. Thurm's
RoBßsohlächterei und Wurstfabrik

Inbaber Friedr. Thurm
Fernruf 6507. Reils' rasse 10.
Ankaut von Schlachipferden jederzeit.

ſob-Schläohterei Willi Bauerfelc Lieben eraa
Lrskloss ges Gebock

Konont u. Calé Kobellus

Feinsteliköre. t chteBiere.
Wurstſabrikaljon mit elektrischen Betrieden

Empkehle nur la Fleisch- u. Wurst-
waren. Notschlechtungen werden
auf schnellelem Wege ausgelührt.
Reilstrosse 23. Telefon 3967.

H. vessuer, Kolomal,Manuiektur, e
Strum war boreelan,

Glas. Stein

H. Frey n n nehofstr. 44, Iuch u. Mab-
geseh. ten. Her rengard.,

J. Hasse, innere Zörbiger-

Friedrichs platz 9Otto Taür mer, Teieten 5142.
Kolonialwaren welne Delikatessen.

i —ST=TRei lstr.
y Tel. e.

e DZZ——STETIIIiDJLebensmitt haus Nor

Friedric nsltr. 8franz Schumann, Teieſen a.Kolonie wearen, Tabek und ziesiren, Rolle Rös erei.

empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tagespreis. Kolonjalweren

Karl Pfeiffer, NMeumarktfischhahe
Fluss- und Seefische Räucherwoeren.

tterrenartikel, ler 183.
K. Platz. Torgauerstr. 88,
Schneidermorr, nlertig.
eleg. tlerren- u. Damen-Halle, Geistsir 33. Ecke Alb echt r. Tel. 6638.

Kari tüther, Bernburger Strasse 1
Liköre Sonituosen Fruchiwein

vard. Keicuh. dtoiltlager.
Müner, Eisen- u Werk-

zeugno i Wirischoltsart
Glas Porzellan Lmaille,

G br. Ronneburg, Soaimühlen
Mehl- u, Futtermüitelhendluggen i allen Staditteilen.

Mallen, jegdgeroite-

Otto Frahm, Kolon al- 2
wsren. Tabak. Zigacren,

Düngemittel.
Hans Wlindisch, L ei. 120,
Koloniealwaren, iabaxk,

T gorren. 7 gare ten.

O. Mlehe, Manifakiur- u-
Modewaren, Damen- u.

t erren-Kontekkon-
O Seevogel, Breitestr. 25.
Schuhwarendaus, braun
sCWwar z. farb. Herr-, Dam.-
u Kinoerschuhwaren.

E. Slabenow Inh. F. C.
büchner, Vhamaeh., Mit-
elstr. 15, Uhren, Gold, Sul-
ber war., Gescaen art el.

Moriiz Weiss lnh. Paul
SCuiCkelanz, buchnend-
jung. Buchbinder Papier,

Rudof Apel,
Haile a. S., Hialber-städter str. 5. Tel. 4917.

Kolonial war. I. Nurstwar.

Hardenbergstrasse 2.

eerreeeeennnnnln

Gut sortiertes Lager inLudw ig R cine Vhren und Goloverern,
Reparaturwerkstelle.

Sie kaufen inre Farben am besten bei einem
Fachmann in A. V. Ia sse.der Drogerie von

st. Wodaios eSpezial-Maßgeschaft. Eigen, Keparaturwerkstelle.

Schniftmuslter

III r
Wiin. Zeo Gr. Stein

Sstrasse 44.
Waagen u. Gewichte all. Art
Uebern. v. Nacheichungen
u. Keparaturen. Tel. 204.

Baugeschäft Hermann Meiso,
Maurer Zimmerer

Oskar Reime
r Photographie,
Farben, Verbandstokle.

M Delitzseh M

Gustav Bogniiz, pleldohermetster, Hermann Klose,

Ewpfehle la Fleisch- und Wurstwaren.
Telephon 3536. Gr. Brunnenstrasse 71

f. Fleisch- u. Wurst war.

Halie'sone Beerdigungsanstalt

Spiet- und e

A. Runig, Photograph,
Roßwmarkt 12, Werkstolte
tur r hotographien. Inneu
und eußen Hulinahme

V NMuelderg e r

Bruno Apen. Fahrrad
Mot-Fahrzeug- Nähmwasch

Haushalt -Gegenslände,
Werkzeug. )nstalationen.

Piotàt“
Kl. Stelnstr 4. Telephon 6393.

Glück aut, Kohlenkontor
Max Burkel.

A. Weiße, inh. Carr Weiße
Kurschnermstr., Peizwar.,
tluit- u. Mutz.-Lag. tlerren-

wäsche Herrenariikel.

OttoSchaue, Kirchstr. 13.
Uhr. Gold- u. dilber war.
Brillen. Gexgründet 1813

Oiſo Hauſe Nacat.
Gelant.-, Sprel-, Kurzwar.
Eisenwar-, Emma llewar-,
tiaus- u. Küchengeröte.
M. Scholl, Hohestr. 16.

Schneidermstr., Maß-Ank.
fert. Herr Koni. Pelze, Hüte

G. m. b. t. verlängerte
Er str alt. Thür. BahnhGlaserei Kohlen, hoks,Tischler

nan
HBelſgeras S

h

Alhpert Wagner, wiaa- und NMotormuhle.
An- und Verkauf von Getreide,

Mehl und Fut erartikel jeder Art,

Telephon 3898. e Rohlandstr.5.
nst.-Gesch. f el. Licht- u

E. Freller, Manuſabt-
Waren

Reinh. Zschiescne
Möoel, Manulſakt Väsche. Erich Paul, reits

Arf Wunsch Teilzahlung

p EllenburgerW. Seidel, Strabe 53
Eilenburger Str 3. Tel. 353 Kolonialw.. Lebensmittel

u. Knobenkonfekt.

Höte.
Heinr. Ryssel,

Mützen, Filzwaren jjetert billigst Fohrröder,
Breite Nähmaschinen und daran
str. 13. vorkomm. Reparaturen

reic er Filmabwechslung

Verkenrslokal
Modl. r ßer Straßenb. Linie 9

Mitiwochs u. Sonntags Ball. Erstkl. Orchester.

Partjewarenhaus in Hale a. S. Mersebu ger Strasse 1092. Telephon 6205. BrennholzSeohüiershot 22. Engel-Drogerie Autohaus Gebr. Wegen Co.

Magdeburg -Halberstädter Lauchstedter Strasse I.Serasse. Fele phon 1852 Au omobilwerkstart
z ca er tiopiep. eto- Reienonot

Reideburg. SpielplanReideburg viermal wöchentlich bei V Vebivau V
Tabaek. Kolonial waren.

Peul jeschke, Drogerie
H BilzzkNachl. Curt Elsner
Buch-, Papier-, Galonterie-
u. Spielwarenhandlung. Faorben, Pinsel

Carl Kühne, Rohlandstr. 6.
Wbren, Gold Brillen. Eig-Araftanl. u. sämtl ca

ri. Osram-Verkoeuissteſie. Reparaturwerkstatt.
Paul Ulisch Nacht Inh. Ma
Krause Zigarren Ziegarett. Ek

(aufhaus Paul 6-8sin,
Markt. Fern ul 77.

Buchbinderei, Druckerei. Tabak, Zigerr., Zigaretten
O. Rask, Eilenbur gerstr. 22

Fubrgeschäft, DelltzscNaumann Fuhrgge Deheteh,
Kohlen Beumaterielien Dangekaelk,

Delitzsch, KolomalwarenDietze, Preudigehe Staats'otterie, Oskar Bresch,riedrichetr ſt ſtunsi- u.
Fahrreavaig

Johannes Schrank,
verm. Meta Koppe, Bahn
hokstr. 11. Putz-, Mode-
Wo l-, Weißw., ferrengert
Johannes Roine, Fried-
richstr. 24. Zigarren Zi-
fy arett. Tabak Kolonialw

aus u. Küchengeröte.

Wwub. Rexrodt. Leipz.

Wen- Tab -Zi arr.-ridlg.
Herin. cGeihſer, H. Oel-

u. Schreiow. Bilder einr
Leipziger Str. 10 Spieiweren-ti C. Löbner, haus tlolz- und Lederwaren,

Geschenkartikel, Vere,nspureise.

Die
Unterbr
und 30
1342,50
ſchäft ſe
an Unt
neueſten
und Ge

Erh
perſamn

aus ihr.
dorf un
Mitteld
des Grru

Die
däniſche
ſeit eine
za hlreid
fſeuct
den Ar
Reihe d
ſtöhen
auf der

Bei
meldet:
die gan


	Volksstimme
	1922
	Monat
	Tag
	Nr. 70
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zur Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Sonderbeilage der Volksstimme
	[Seite 7]
	[Seite 8]







